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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 ME, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleirung und Geſchäftsſtelle; Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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nn (Corner Brene) 


Forderungen können nicht berückſicht 


Der gelungene deutſche Rückzug. 

Die Ausführungen unſerer Bewegungen in 
der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt erfolgte, wie an 
der Hauptfront auch ſüdweſtlich Reims, nachdem 
alles, was dem Feinde hätte zweckdienlich ſein 
können, zurückgeſchafft oder zerſtört worden war. 
Alle vorhandenen Beſtände und Munitionsdepots 
waren beizeiten zurückgeführt. Auch die Ernte war 
zum großen Teil eingebracht. Der Abmarſch der 
Truppen, die in vorderſter Linie geſtanden hatten, 


geſchah ohne einen Mann Verluft. In der Nacht 


und am Morgen beſchoß der Feind noch mit ſeiner 
Artillerie ausgiebig die Höhe 240 weſtlich Vrigny 
und die Talmulden. unferes alten Kampfgeländes, 
die längſt von uns geräumt waren, ein Beweis, 
daß er nichts gemerkt hatte. Am Nachmittage des 
2. Auguſt fühlte er vorſichtig mit Patrouillen an 
unſere zurückgelaſſenen Poſtierungen heran, folgte 
dann in Marſchkolonnen über Mery in Richtung 
Germigny, Janvry und auf Gueut. Dies war der 
willkommene Augenblick für unſere Artillerie, dem 
Gegner durch zuſammengefaßtes Vernichtungs⸗ 
feuer ſchwere Verluſte zuzufügen. Er wurde zur 
Entwickelung und zum Angriff gegen unſere Nach⸗ 
hutſtellung gezwungen. Sſtlich Gueux vorgehende 
Kavallerie wurde in alle Winde verſtreut. Auf 
dem linken Flügel kam ein feindlicher Angriff auf 
den Höhen bei Germigny zum Stehen. Durch das 
tapfere Aushalten eines deutſchen Artilleriebe⸗ 
obachters bei der Rosnayferme, welcher das deut⸗ 
ſche Feuer auf die nachfolgende franzöſiſche Infan⸗ 
terie hervorragend leitete, wurde der Feind gegen 
Abend von den Höhen bei Germigny wieder zur 
Umkehr gezwungen; ebenſo flutete die bei Moizon 
vorgehende Infanterie wieder zurück. Unſere Nach⸗ 
huten bei Thillois verwehrten dem Gegner dort 
das Überſchreiten der Reimfer Straße. So endete 
der Verſuch des Feindes, die Zurücknahme un⸗ 
ſerer Nachhuten zu ſtören, am 2. Auguſt abends 
unter ſchwerſten Verluſten für ihn ſelbſt. Er 
wagte nicht weiter vorzudringen. Auch die Nach⸗ 


huten Töften fi nach vollſtändig gelungener Durch⸗ 


führung ihrer Aufgabe in der Nacht vom 2. zum 
8. Auguſt unbehelligt vom Feinde los. Anſere noch 
vor denſelben ausharrenden Patrouillen und Ma⸗ 
ſchinengewehre fügten am Montag Vormittag dem 
Feinde bei ſeinem Vorfühlen weitere Verluste zu. 
So hat auch dieſe Operation weſentlich dazu bei⸗ 
getragen, den Feind in ſeiner Kampfkraft zu 


ſchmächen. 


Die Räumung von Soiſſons. 

Die Einnahme von Soiſſons durch die Fran⸗ 
zoſen wird in Berlin als nebenſächliche Kriegs⸗ 
handlung aufgefaßt. Man iſt der Meinung, daß 
die Räumung von Soiſſons im Plane Hindenburgs 
lag und daß die gegenwärtig an der Weſtfront 
eingeſtellten Rückzugsbewegungen den Auftakt zu 
einer Bewegungsſchlacht größeren Stiles bilden. 

Eine Havasnote muß zugeſtehen, daß die deut⸗ 
ſchen Bewegungen an der Weſtfront vollkommen 
geglückt ſind. Das geſamte Material ſei hinweg⸗ 
geſchafft, alle Wälder und die Ernte der Saaten 
ſeien vernichtet worden. Die Note gibt ferner zu, 
das es den Franzoſen nicht einmal gelang, Ge⸗ 
fangene zu machen. g 


Umgruppierung im fränzöſiſchen Heere. 

Die „Züricher Morgenpoſt“ meldet, daß im 
franzöſiſchen Heere eine Amgruppierung ſtattfindek. 
Dieſe ſei notwendig geworden infolge der hohen 
Verluſte zwiſchen Soiſſons und Reims. 


J Die vermißte Entſcheidung. 

„Daily Chronicle“ meldet: Die Schlachten in 
Frankreich löſen ſich in zunehmende Einzelgefechte 
auf. Die erwartete Entſcheidung iſt uns nicht ge⸗ 
bracht worden, und die Unentſchiedenheit der Lage 


kann wieder die nächſten Wochen und Monate über 
dauern. 


Zunehmende Beunruhigung an der franzöſiſchen 
Front. 

Der „Matin“ meldet, daß am Donnerstag die 

Mitglieder der franzöfiſchen Militärmiſſion neuer⸗ 


Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 6. Auguſt. (W. ⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 6. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 

Lebhafte Erkundungstätigkeit namentlich im Ancre⸗ und Avre⸗Abſchnitt und 
ſüdlich von Montdidier. Am Abend vielfach auflebender Feuerkampf. Württem⸗ 
berger ſtürmten heute früh nördlich der Somme die vorderen engliſchen Linien 
beiderſeits der Straße Bray —Corbie und brachten etwa 100 Gefangene ein. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nach erfolgloſen Teilvorſtößen ging der Feind geſtern mit ſtärkeren Kräften 
zum Angriff gegen den Vesle⸗ Abſchnitt beiderſeits von Braisne und nördlich von 
Jonchery vor. Aus Heinen Waldſtücken auf dem Nordufer des Fluſſes warfen 
wir ihn im Gegenſtoß wieder zurück. Einige hundert Gefangene blieben hierbei 
in unſerer Hand. Im übrigen brach der Angriff des Feindes ſchon vor Erreichen 
der Vesle in unſerm Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer zuſammen. 


Er e 
x Fre 


Leutnant Adet errang feinen 44., Leutnant Bolle feinen 28. Luftſieg. 
F Der Erſte General-Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


dings an die Front abgereiſt find. Clemenceau Ufer der Avre u ig Deuce und Mesnil Saint 
und der Kriegsminiſte? begaben ſich gleichfalls in Georges wurden die Deutſchen 

das Kampfgelände. Von allen Frontteilen werden unhaltbar 
zunehmende Beunruhigungen gemeldet, die ſich Wir beſetzten Braches, drangen in Hargicourt ein 


auch bereits auf die noch in Ruhe verharrenden und ſchoben unſere Linien an den weſtlichen Rand 


von Courtemanche vor. Wir machten Gefangene. 


a Si Franzöſiſcher Bericht vom 5. 0 nachmittags: 
Die Stärke der Entente-Armeen. Keine fiebern von der Schlachtfront zu Be 


„Echo de Paris“ meldet: Im Heeresausſchuß richten. Leichte franzöſiſche Kräfte, die die Beste 


Frontteile auszudehnen beginnen. 


wurden über die Stärke der Entente⸗Armeen an Widerſtand 
der Weſtfront vertraute Mitteilungen gemacht. . 
Sie beſtätigen, daß die Entente die zahlenmäßige 


liſcher Bericht. 
Überlegenheit annähernd wieder erreicht hat. un = 


1 5 Ene fende . Peterle rape 
iam George ſeigt mom Ende des Ariegen., ft) ann giessen, kee Bagel 


Lloyd George teilte dem Vorſtande der Liver⸗ machten im La Baſſse⸗Abſchnitt einige Gefangene. 
pooler Hafenarbeiter mit, der Krieg werde inner⸗ Anſere Flugzeuge warfen tagsüber 5 Tonnen 
halb Jahresfriſt beendet fein, und der kommende An e 5 155 Nacht W Flite 
Winterfeldzug werde der letzte für die leidende Bomben auf die Stationen Fives und Steenwerck 
Menſchheit ſein. 158 abgeworfen. Drei unſerer Maſchinen werden ver⸗ 

Engliſche Stimmung. a 


mi 
Aus aufgefundenen Briefen und Gefangenen: 
ausſagen geht hervor, wie ſehr die Engländer den 
Frieden wünſchen. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 
„Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 4. Au⸗ 
Nur wenige erwarten noch guſt lautet: ir haben Fismes genommen und 


Hilfe von Amerika. In Indien, heißt es, hätten Dt in dieſem Abſchnitt das Südufer der Vesle 55 


eſetzt. 
Neuer Luftangriff auf ein deutſches Kriegslazarett. 


alle Engländer den Krieg überſatt. Dort und in 
Meſopotamien verſchlinge das Klima große 
Truppenmaſſen. Das Leben ſei ſehr verteuert; 


hinzu kommt die Arbeitsnot, da viele Fabriken in⸗ Ar 3 
folge von Rohſtoffmangel aus Amerika geſchloſſen lichen Flugzeugen e ene tt 


find. Auch Auſtralien würde keine Leute mehr Labry bei Conflans, dem 2 Tote und 67 Verwun⸗ 


ſenden, wenigſtens nicht Freiwillige. u ber die Re dete, darunter 13 ſchwer Verwundete, zum Opfer 
gierung wird in ſtärkſten Kraftausdrücken ge⸗ fielen. 


ſchimpft. Als Kriegsverlängerer gilt allein Lloyd] nicht überraſchen, da die Entente ſeit langem ihre 


George. Sollte die deutſche Offenſive Erfolg Kampfe 
haben, fo hält man feinen Sturz für ſicher. In deutſche Lazarette auszugleichen ſucht. 
Irland ſei das Maß zum überlaufen voll. Selbſt „Erfolg“ verdient aber deswegen aller Welt be⸗ 
Alſterleute ſehen jetzt ein, daß fie in jeder Weiſe Fannt gemacht zu werden, weil er mit bewußter 
von den Engländern geknechtet werden. 


ie Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


ö Berlin, 5. Auguſt, abends. 
Örtliche Kämpfe an der Beste. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom rechtsbruch it ein würdiges Seitenſtück zu der 
4. Auguſt abends lautet: Im Laufe des Tages er- ſchmachvollen Gefangenenbehandlung, den Atten⸗ 
reichten wir die Vesle an mehreren Punkten öſtlich taten und den Mordverſuchen, deren ſich die Entente 
von Fismes. Die feindlichen Nachhuten leiſteten ſchuldig gemacht hat. 2 1 
lebhaften Widerſtand, bejonders zwiſchen Muizon denen vor vier Jahren die Entente zum Kampfe 
und Champigny. Anſeren leichten Truppen gelang für die gerechte Sache der Humanität und Kultur 
es krotzdem, auf dem Nordufer an verſchiedenen gegen deutſche Barbarei und Anmoral aufrief, 
Stellen Fuß zu faſſen. Fismes iſt in unſerem mutet dieſer Akt unmenſchlicher Grauſamkeit und 
Beſitz. Nordweſtlich von Reims gewannen wir gemeiner Geſinnung : 
Boden bis zum Dorfe Neupillette, welches der ireijend, was wir von den heuchleriſchen Püraſen 
Feind nachdrücklich verteidigte. Auf dem linken und frömmelnden Reden zu halten haben. 


n Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
2] -Geiuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


ezwungen, einen 
Teil ihrer infolge unſeres Vormarſches vom 23. Juli 
gewordenen Stellungen aufzugeben. 


überſchritten hatten, ſtießen überall auf deutſchen 


Schaden zu verzeichnen. 
* 


Drud und Verlag der C. Dombromski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 


Zuſen dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
hrt. 


Deutſche Flieger über Rouen und Le Hapre. 


Havas meldet: In der Nacht zum 1. Auguft 
überflog ein Flugzeug⸗Geſchwader die Stadtgebiete 
von Rouen und Le Havre. Aus der Gegend von 
Le Havre werden ein Toter und vier Leicht⸗ 
verwundete gemeldet, aus dem Gebiet von Nouen 
keine Opfer. . 
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Der italieniſche Krieg. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Gt ein. 
y eilungen 
bruch in die feindlichen Linien bei Gaiga. 
— Albanien: Die Kampftätigkeit hat ſich 12 

an 
welche feindliche Abteilungen nördlich von Berat 
in die Flucht ſchlugen. 5 5 
Italfeniſcher Bericht vom 5. Auguſt: Auf dem 
Doſſo Alto ſüdlich von Nago machten wir noch 
2 Offiziere und einige Mannſchaften zu Gefangenen. 


Verſuche feindlicher Abteilungen, unſere Stellun 


am Corno⸗Berge im Vallarſa und im Rio 

Tal anzugreifen, ſcheiterten unter unſerem er. 
Einige Gefangene blieben in unſeren Händen. Am 
Cormone wurde ein Angriff einer bedeutenden 
Abteilung in blutiger Weiſe abgewieſen. An der 
unteren Piave wurde ein intenſives Feuer der 
feindlichen Artillerie durch unſere Batterien wirk⸗ 


vom Ballan-Kriegsihauplab. 
Englischer Bericht. e 
Generalſtaß meldet vom 


lich von Huma erreichten mehrere griechiſche Kom⸗ 


Franzſiſcher Berik. 


a N eresbericht v. 
Aagt Yet er fee Feinde Arne 


4. guft es fi . 
tätigkeit an der Struma⸗Mündung östlich des War⸗ 
dar. Artilleriekampf und Patrouillengefechte im 
Abſchnitt ſüdlich von Humg und vor der ſerbiſchen 
Front. — Albanien: trouillengefechte vor unſe⸗ 
ren neuen Linien. n 


Deer türkiſche Krieg. 
FTrurkiſcher Seeresbericht. 


en und das Hintergelände lagen auch en 
ſteſlenweiſe unter heftigem e Sa 
wurde. 


eer. Die 


ben. Torpedoboote de⸗ 
feuerten die Küſte. Es find keine Verluste und kein 


8 255 
Die Nämpfe zur See. 
Über neue U⸗Boots⸗Erfolge 
berichtet W. TB. amtlich: . 
An der Oſtküſte Englands und im Gebiet weſt⸗ 
lich des Kanals wurden teilweiſe aus ſtark geſicher⸗ 
ten Geleitzügen heraus 
18 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 


verſenkt. 5 i 
— Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


— N * 
. F 2 au 


Wie (lar es einſichtigen Engländern vor Augen 
ſteht, daß ihnen bei längerer Dauer des A⸗Boot⸗ 


Die Berſenkungen im Juli. 


„Mancheſter Guardian“ ſchreibt zum Tauchboot⸗ 
krieg im Monat Juli: Die Zahl der Verſenkungen 
engliſchen ers fei auch im Monat Juli 
nach der Anſicht der Liverpooler Schiffahrtsbörſe 
nur um wenig zurückgegangen. 


Minen in amerifaniſchen Gewäſſern. 


Die amerikaniſchen Dampfer „Georg Edton“ 
(2000 Tonnen), „Californien“ (9000 Tonnen) und 
„Dnondaga“ (2700 Tonnen) ſind auf Minen ge 
aufen und geſunken. 5 


8 Torpedierung 
eines italieniſchen Paſſagierdampfers? 


Die italieniſchen Tagesblätter melden den Tod 
der bekannten ſizilianiſchen Schauspielerin Mari⸗ 
nella Bragalia während der Überfahrt von Tra⸗ 
pani in Sizilien nach Tunis. Mit ihr ſtarb ihr 

chterchen und ihre Schweſter. Der Inhalt der in 
allen Blättern gleichlautenden Botſchaft läßt auf 
die Torpedierung und den Untergang eines Paſſa⸗ 
gierdampfers ſchließen. 


— 


Amerikas Einſatz. 
Unter der Überſchrift „Amerikas Einſatz im 
Kriege“ ſchreibt Dr. Oerſtröm in „Aftonbladet“ 
vom 11. Juli unter anderem: „In letzter Zeit hat 
man behäuptet, die amerikaniſchen Heere in 
Frankreich ſeien „ihrer Zeit ſechs Monate voraus“: 
ſchon ſtünden ſie in einer Stärke von einer Mil⸗ 
lion in Frankreich, eine etwas größere Zahl halte 
ſich in den Vereinigten Staaten bereit, und der 
Transport nach Frankreich gehe ungehindert von⸗ 
ſtatten — die Deutſchen müßten ſich daher beeilen, 
fonft ſeien fie verloren .. Es wäre natürlich 
verkehrt, die ganze amerikaniſche Hilfe nur als 
Bagatelle zu betrachten. Was Ausrüſtung, Ver⸗ 
pflegung und finanzielle Unterſtützung anlangt, 
hat Amerika ohne Zweifel den Hauptanteil für die 
gemeinſame Kriegskaſſe zu tragen. Will Amerika 
jedoch tatſächlich die ſo oft angekündigte Ent⸗ 
ſcheidung bringen, mit endgiltigem Sieg, 
Triumphzug uſw., jo muß es zunächſt in vollem 
Umfange Rußland und Numänien erſetzen und zu⸗ 
gleich noch vieles andere mehr leiſten. Keine 
Nede⸗ und Stiliſierungskünſte können nämlich die 
Tatſache verwiſchen, daß Rußland 1914 ungefähr 
doppelt ſo viel Einwohner beſaß, wie die Ver⸗ 
einigten Staaten heute, daß dieſe doppelte waffen⸗ 
fühige Bevölkerung zum großen Teil bereits eine 


dreijährige Kriegsausbildung genoſſen hatte und 


daß fie in Waffenverbänden zu Millionenzahl 
ausgebildet war. Als der Krieg 1914 ausbrach, 
ſchlug eine ungeheure Sturmflut von rund 5 Mil⸗ 
lionen Menſchen in die Grenzen der Mittelmächte, 
und dieſe Sturmflut hielt ſich dort auf der gleichen 
Höhe Monat für Monat, Jahr für Jahr, es war 
eine ungeheure Gefahr. Auf ihre prahleriſche 
Weiſe verkünden nun die Amerikaner, es ſtünden 
bereits über 160 000 Offiziere und über 2 Millio⸗ 
nen Soldaten unter den Fahnen. Vielleicht läuft 
ein kalter Schauer manchem neutralen Deutſch⸗ 
freund über den Nücken, wenn er dergleichen Iteft. 
Doch er kann beruhigt ſein, wenn er erfährt, daß 
Rußlands Kriegsſtärke nicht nur auf dem Papier, 
ſondern auch auf dem Schlachtfelde die langen 
Jahre hindurch zwei⸗ bis dreimal größer war. 
Während Bruſſilows Offenſive verloren die Nuſſen 
vom 4. Juni 1916 bis zum Kriegseintritt Nu⸗ 
mäniens, Ende Auguſt, laut Angaben des ruſſt⸗ 
[hen Noten Kreuzes in Riem 1875800 Mann, 
das heißt, in einem Vierteljahr verlor Rußland 
ebenſoviel wie Amerika unter Pauken und Trom⸗ 
pekenſchall in 1½ Jahren aufgeſtellt hat. Schon 
dieſe einfache Tatſache ſollte genügen, um zu zei 
gen, daß Amerika Nußland nicht zu erſetzen ver⸗ 
mag. Ungefähr eine Million Nankees ſteht alſo 
jetzt in Frankreich. Aber eine Million in Frank⸗ 
reich iſt immer noch nicht dasſelbe wie eine Mil⸗ 
lion in den Schützengräben. Faſt eine Million 
Mann hatte Rumänien ſeinerzeit mobil gemacht, 
innerhalb einer Woche hatte es faſt eine halbe 
Million im Kampfe ſtehen, das iſt alſo ungefähr 
ebenſoviel wie Amerika in einem reichlichen Jahr 
beranbrachte. Die tropfenweiſe Verſtärkung der 
amerikaniſchen Hilfe kann zudem nicht unbegrenzt 
weitergehen, den mit jedem Tage, an dem die 
Truppenzahl ſteigt, wird mehr Tonnage für Aus⸗ 
rüſtung, Lebensmittel und Erſatztruppen gebraucht. 
.. Die amerikaniſche Hilfe, noch nicht größer als 
die Rumäniens, hat bisher vor allem bedeutende 
Verwirrung in der engliſch⸗franzöſtſchen Heeres⸗ 
leitung hervorgerufen. Aber dieſe ſenſationelle 
Nachricht vernimmt man nicht überall in der 
Welt.“ a f 


zur Lage in Rußland. 


Verſchwörung gegen Lenin und Trotzki. 

Lenin hat nach einer Meldung aus Moskau 
dem deutſchen Geſandten Dr. Helfferich einen 
Beſuch abgeſtattet und mit ihm eine längere 
Anterredung gehabt. Die Straßen, die Lenin 
auf dem Wege zur deutſchen Botſchaft fahren 
mußte, waren militäriſch abgeſperrt, da das Kom⸗ 
„ miſſariat zur Bekämpfung der Gegenrevolution 


einer gegen meum und Trost "gertijiäien Ber- BER, Drurſchrand mußte foger an Oſterreich aus 


ſchwörung auf die Spur gekommen ift. Die beiden 
bolſchewiſtiſchen Führer haben infolgedeſſen die 


Vorſichtsmaßnahmen verdoppelt, um gegen ihre 


Perſon geplanten Anſchlägen vorzubeugen. Lenin 
zeigt ſich öffentlich nur noch unter ſtarker Be⸗ 
deckung. 


Die Beſchießung von Archangelsk. 

Bei der Beſchießung von Archangelsk durch die 
engliſchen Kriegsſchiffe ſind die ruſſiſchen Batterien 
an der Sewernaja Dwina vernichtet worden. — 
Wie „Isweſtija“ meldet, iſt die Mudiug- 
Inſel nach Verteidigung gefallen. Eine Batterie 
wurde durch das Feuer engliſcher Kreuzer zu⸗ 
ſammengeſchoſſen. Die Sowjettruppen gingen auf 
Archangelsk zurück. Engliſche Truppen ſollen 
RNeſcht und Giljak mit vorläufig ſehr ſchwa⸗ 
chen Kräften beſetzt haben. 


Drei Attentate gegen den Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch. 

Aus den nunmehr geprüften Akten der Peters⸗ 
burger und Moskauer Ochrana geht hervor, daß 
während des Krieges gegen Großfürſt Nikolai Ni⸗ 
kolajewitſch drei Attentate verübt worden 
ſind. Alle drei Attentate wurden verheimlicht. 
Jedesmal wurde auf Nikolai Nikolajewitſch ge⸗ 


ſchoſſen. 


Allgemeine Mobiliſierung der Tſchecho⸗ Slowaken. 

Die Tſchecho⸗Slowaken haben als Antwort auf 
den Aufruf Trotzkis in allen von ihnen beſetzten 
Bezirken die allgemeine Mobiliſierung 
angeordnet, weil ſie der bevorſtehenden Samm⸗ 
lung der bolſchewiſtiſchen Elemente ein neues ſtar⸗ 
kes Gegengewicht bieten wollen. 


Eine monarchiſche Gegenrevolution? 

Das Preſſebureau der Volkskommiſſare berich⸗ 
tet, Großfürſt Michael Romanow habe in einem 
Manifeſt erklärt, daß er die Ordnung in Sibi⸗ 
rien herſtellen wolle. Er umgibt ſich mit einer 
Gruppe von Monarchiſten. Die Bevölkerung ver⸗ 
hält ſich feindlich zu ihm. 

Die ſibiriſche Regierung hat mit 
Frankreich und Amerika verhandelt. Sibi⸗ 
rien erhält landwirtſchaftliche Maſchinen. In 
Cholnogory wurde eine gegenrevolutionäre Or⸗ 
ganiſation aufgedeckt. 


Die ruſſiſch⸗apaniſche Spannung. 

Im Moskauer Kreml, dem Sitz der Sowjet⸗ 
regierung, finden unter dem Vorſitz Lenins dau⸗ 
ernd Beratungen ſtatt, die ſich mit der durch die 
japaniſche Intervention geſchaffenen Lage befaſſen. 
Lenin hält an ſeinem Entſchluß, keinen Krieg zu 
führen, feſt. In unterrichteten Kreiſen wird jedoch 
angenommen, daß die Regierung durch den Gang 
der Ereigniſſe gezwungen werde, an Japan den 
Krieg zu erklären. Die Bevölkerung ſteht neuen 
kriegeriſchen Verwicklungen durchaus feindlich 
gegenüber. 


Das Schickſal der Zarenfamilie. 

Eine Baſeler Meldung des Hamburger „Frem⸗ 
denblattes“ zufolge berichtet der „Temps“, die 
Bolſchewiki hätten der Auslieferung der Zarin 
mit ihren Töchtern nach Spanien zugeſtimmt. 
Über die geforderten Sicherungen ſeien die Ver⸗ 
handlungen mit den Kriegführenden noch in der 
Schwebe. 


2 —TTTPT0T0T7t.t 


araja_> GEN Jug 

. Elbasan“ Aa i 
& DEN 
md! c Bird | 


RER, 
Hazet = 57 
K 
a % 
b e, 


Arbanien. 
In Albanien ſind die Unternehmungen unſerer 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bundesgenoſſen von Er⸗ 
folg gekrönt. Die Operationen find dort äußerſt 
mühevoll, denn das Land iſt von Gebirgen durch⸗ 


ſetzt, die oft die Hochgebirgsgrenze Überſchreiten. 


Es hat wohl eine Reihe oſtweſt fließender Flüſſe, 
die aber als Schiffahrtsſtraßen überhaupt keine 
Bedeutung haben. Das Land iſt im militäriſchen 
Sinne ſo ziemlich wegelos. Man kann die 
ſchmalen Verbindungspfade zwiſchen den einzel⸗ 
nen größeren Ortſchaften nicht als Straßen im 
militäriſchen Sinne bezeichnen. Dieſe Pfade haben 
nur Platz für Fußgänger und Traglierkolonnen, 
nicht aber für Feldgeſchütze und vierrädrige 
Fahrzeuge. Trotz dieſer Schwierigkeiten machen 
unſere Verbündeten Fortſchritte. 

— — —— lk ͤ K—— KKK. 


Ernährungsfragen. 

Recht günſtige Ausſichten für die Nahrungs⸗ 
mittelverſorgung leiten das neue Kriegs⸗ 
wirtſchaftsjahr ein. Das neue Brotgetreide, 
deſſen Einbringung begonnen hat, füllt bereits die 
Läger auf. Damit ſind alle Befürchtungen, daß 


treten könnte, hinfällig geworden. Zwar find allg 
nur denkbaren ungünſtigen Umſtände hinderlich 
geweſen, die ukrainiſche Einfuhr hat faſt völlig 


Bu djuhn 


eine Stockung in der Brotverſorgung ein, 


zungen, Jowie bei der 


ſeinen Beſtänden etwas abgeben, und die neue 
Ernte, von der man noch im Laufe des Juli an⸗ 
nehmen konnte, daß ſte recht früh beginnen würde, 
iſt durch die Witterung verzögert worden. Aber 
trotzdem hat dank der Organiſation jede Stockung 
in der Brotlieferung vermieden werden können. 
Ebenſo günſtig wie beim Brotgetreide ſteht es mit 
der Kartoffelverſorgung. Die Kartoffel⸗ 
transporte der letzten Tage haben den Tages⸗ 
bedarf überſchritten, die Verſorgung wird lücken⸗ 
los ihren Fortgang nehmen. Die Geſamtver⸗ 
ſorgung war im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr 
beſſer als im vorhergehenden, und mit noch beſſe⸗ 
ren Ausſichten können wir in das neue Wirt⸗ 
ſchaftsjahr eintreten. 

Kartoffeln oder Mehl zum Ausgleich in den 
fleiſchloſen Wochen. Der in den vier fleiſchloſen 
Wochen, in der Zeit vom 19. Auguſt bis 31. Ok⸗ 
tober, entſtehende Ausfall an Fleiſch wird durch 
Erſatz entweder in Mehl oder Kartoffeln aus⸗ 
geglichen werden, und zwar ſollen in den Ort⸗ 
ſchaften mit einer feſtgeſetzten Wochenration von 
200 g Fleiſch: 250 g Mehl oder 1500 g Kartoffeln, 
150 g Fleiſch: 185 g Mehl oder 1250 g Kartoffeln, 
100 g Fleiſch: 125 g Mehl oder 750 g Kartoffeln 
zur Verteilung gelangen. Für die erſte — vom 
19. bis 25. Auguft — laufende Woche wird nach 
den erlaſſenen Anordnungen für das fehlende 
Fleiſch ein Erſatz in Kartoffeln gewährt werden. 


Wochen ſind aufgrund amtsärztlichen Zeugniſſes 
Kranke, insbeſondere Zuckerkranke. Über die Fort⸗ 
gewührung der Fleiſchration an Kranke unter 
Fortfall der Erſatzlieferungen und über die Wei⸗ 
terverteilung der Krankenzulagen an Fleiſch in 
den fleiſchloſen Wochen ſind entſprechende An⸗ 
weiſungen an die zuſtändigen Stellen ergangen. 

Heringe im Überfluß. Das längere Zeit an⸗ 
dauernde Heringsausfuhrverbot, welches Nor⸗ 
wegen infolge der engliſchen Forderung erlaſſen 
hat, beginnt ſich jetzt bitter zu rächen. England 
hatte eine Unmenge norwegiſcher Heringe aufge: 
kauft, die nach längerer Lagerung in norwegiſchen 
Küſtenplätzen verdarben und ſchliezlich als Dünge⸗ 
mittel verwendet werden mußten. Die von Eng⸗ 
land nicht aufgekauften Fiſche fanden in Norwegen 
keinen Abſatz, und ſo hat man denn die Heringsware 
in ungeheuren Mengen — man berichtet von 
1 Million Tonnen — aufgelagert, die, vor dem 
völligen Verderben, jetzt als Viehfutter verkauft 
werden ſollen. Norwegiſche Handelskreiſe ſchätzen 
ihren Verluſt auf 30 Millionen Kronen. Die gro⸗ 
Ben norwegiſchen Vollheringe waren ehemals eine 
in Deutſchland ſehr geſuchte und hochbezahlte 
Ware. 

Geplanter Gaſtwirtsausſtand. Die Gaſtwirte 
des Bades Salzungen (S.⸗M.) beabſichtigen, 
vom 15. d. Mis. an wegen „Feindſeligkeit der 
Einwohner gegen die Kurgäfte ſowie wegen be 
hördlicher Schwierigkeiten“ ihre Betriebe zu 
ſchließen. 


Provinzialnachrichten. 


Eulm, 6. Auguſt. (Gattenmord.) In dem 
Nachbardorfe Kelln hat in der vergangenen Nacht 
der Obermatroſe Thies ſeiner Ehefrau mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchgeſchnitten. Der 
Grund zu der Tat war ein Liebesverhältnis, bus 
die Ehefrau in Abweſenheit ihres Mannes mit 
einem Nachbar unterhielt. Der Täter ſtellte ſich 
heute ſelbſt der Polizei. 

Danzig, 6. a 
Bekleidungs⸗Inſtandſetzungsamtes.) 
von Palpeyer⸗Hartz aus Danzig⸗Langfuhr hat mit 


(Ein neuer Vorſtand des 
Oberſt z. D 


dem 1. Auguſt als Vorſtand die Leitung des Be⸗ 
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kleidungs⸗Inſtandſetzungsamtes des 17. Armeekorps 
in Danzig übernommen. Hauptmann Wedemann, 
der bisherige Leiter des Amtes, iſt dem neuen Vor⸗ 
ſtande in den Dienſtgeſchäften beigegeben worden 
b Bromberg, 5. Auguſt. (Im Flugzeug von 
Weſtfront auf Arlauh gekommen) iſt der Vizefeld⸗ 
webel Gabriel aus Bromberg, der die 1800 Kilo⸗ 
meter lange Strecke von einer Jagdſtaffel im Weiten 

bis Bromberg in einem Kampfeinſitzer in ze 
Stunden zurücklegte, und zwar ohne Beobachter 
und teilweiſe in ſtrömendem Gewitterregen. Nach 
Ablauf ſeines Urlaubs kehrt der „fliegende Ur⸗ 
lauber“ wieder im Flugzeug zur Front zurück. 
b Bromberg, 5. Auguſt. Innungs⸗ und Hands 
werkertag für den Regierungsbezirk Bromberg.) 
Auf Einladung der Handwerkskammer zu Bromberg 
fand am geſtrigen Sonntag in der Aula der Hin⸗ 
denburg⸗Oberrealſchule ein allgemeiner Innungs⸗ 
und Handwerkertag der ſelbſtändigen Handwerker 
des Regierungsbezirks Bromberg ftatt, um die Lage 
des Handwerks im Kriege und in der Zeit nach 
dem Kriege einer Beſprechung und Beratung 10 
unterziehen. Es hatten ſich mehrere hundert Hand⸗ 
werksmeiſter aus allen Orten des Regierungs⸗ 
bezirks eingefunden, und auch die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden hatten Vertreter entſandt. 
Der Voriger der Handwerkskammer, Schornſtein⸗ 
eger⸗Ehren⸗ und Obermeiſter Beetz, eröffnete die 
impoſaute Verſammlung mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er auf die großen Aufgaben des 
Handwerks in und nach dem Kriege hinwies, zu 
deren Löſung auch die heutige Tagung beitragen 
ſolle. Darauf hielt Handwerkskammerſyndikus 
1 einen ausführlichen Vortrag über 
„Die Zukunftsausſichten des deutſchen Handwerks 
und die Nohſtoffverſorgung“. Die Hauptgedanken 
des Vortrags wurden in einer einſtimmig ange⸗ 
nommenen Entſchließung niedergelegt, in der u. a. 
folgende Leitſätze aufgeſtellt werden: Der Innungs⸗ 
und Handwerkertag ſpricht die Erwartung aus, daß 
non den zuſtändigen Stellen alle Maßnahmen ein⸗ 
geleitet und durchgeführt werden, um die ſchweren 
Schäden, die der Krieg dem ſelbſtändigen Hand: 
werk zugefügt hat, wieder gutzumachen. Als bes 
ſonders geeignete Mittel zu dieſem Zweck empfiehlt 
er, daß den durch den Krieg geſchädigten Gewerbe⸗ 
treibenden bei der Zuteilung von ſtaatlich bewirt⸗ 
ſchafteten Nohſtoffen und Halbfabrikaten, bei der 
Vergebung von N Arbeiten und. Liefer 
er Uhpahe non Waſchinen und 


Ausgenommen von der Einhaltung der fleiſchloſen 


n, die von der Heeresverwaffung nicht 
mehr gebraucht werden, ein beſonderer Vorzug ein⸗ 
geräumt wird. Der Handwerkertag hält es ferner 
für notwendig, daß vom Reiche, den Bundesſtaaten 
und den Gemeinden bedeutende Mittel bereitgeſtellt 
werden, um den bedürftigen Angehörigen des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes langfriſtige Darlehen zu 
billigem Zinsfuß zur Verfügung zu ſtellen. Der 
Frage des gewerblichen Nachwuchſes ſoll beſondere 
Beachtung geſchenkt und durch Ausbau der Standes⸗ 
organiſationen ein wirkſames Mittel zur Selbſt⸗ 
hilfe geſchaffen werden. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine rege Ausſprache, in der verſchiedene auf⸗ 
geworfene Fragen noch weiter geklärt wurden. 

Poſen, 4. Auguſt. (Geſtändnis des Glownoer 
Mörders.) Der ſeit dem 30. Juli verhaftete 
fahnenflüchtige Soldat Joſeph Konatowski hat die 
ihm zur Laſt gelegte Ermordung des Vizewacht⸗ 
meilters Theel in Glowno in der eingeſchränkten 
Form geſtanden, daß er am 25. Mai d. Is. mit 
mehreren Spießgeſellen die Abſicht gehabt hätte, 
auf dem Bahnhof in Glowno einzub rechen. Hier⸗ 
bei wäre die ellſchaft von Theel überraſcht und 
aufgefordert worden, mit ihm zu kommen. Unter: 
wegs wäre es nun zu erregten Auseinander⸗ 
beben mit dem Vizewachtmeiſter gekommen, in 
eren Verlauf ſich der Revolver Konatowskis von 
ſelbſt entladen hätte, mit dem Ergebnis, daß Theel 
tot auf dem Platze verblieb. 


— 


— wer. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Auguſt 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Regierungsrat, Ritt⸗ 
meiſter d. RN. Dr. Waldemar von Treskow aus 
Poſen (Leibhuſ. 2); Sergeant Oskar Breſſau 
aus Culmſee, Landkreis Thorn; Gefreiter Bruno 
Dombromsti aus Hohenkirch, Kreis Briefen; 


Wilhelm Nile aus Lonzyn, Landkreis 5 

Johann Reiwer aus Wlchorſee, Kreis Im; 

Franz Treyder aus Thom; Musketier Franz 

Walenczikowski aus Schwetz; Grenadier 

Emil Jahns aus Wilhelmsmark, Kreis 5 

Fahrer Ewald Stoyke aus Groß De 

kreis Thorn; Musketier Rormelius Andreſen 


aus Polkau, Kreis Brieſen; königl For ehrling, 
Gefreiter Guſtas Marguardt aus Krojanten, 
Kreis Konitz; Fliegerleutnant Bruno o la⸗ 
kowski aus Graudenz; Vizefeldwebel (Hoboiſt) 
Albert John (Fußart. 11); Landſturmmann Max 


Wunſch (Inf.⸗Regt. 61) aus Neubruch, 
kreis Thorn. 
— (Das Eiſerne Kreuz) Mit dem 


ene ur eite Be an = 
ezeichnet: Beſitzerſohn, Fahrer Hugo ahnk 
915 iwnitz, Kreis Urieſen, 0 Sr Jo ſt 
aus Wittſtock (Fußart. 11); Musketier Otto Ko⸗ 
walski aus 8 54% Klempnermeiſter, Land⸗ 
ſturmmann Johann isntemstt, zurzeit in 
Briefen. 

— Gum Eintritt in das fünfte 
Kriegsjahr.) Wie die Organe der verſchte⸗ 
denen Parteien in dieſen Tagen des Gedenkens an 
den Ausbruch des Krieges und des Eintritts in das 


nfte Kriegsjahr ſtimmungsvolle Artikel ver 
bffentucht haben, ſo erläßt auch die Hauptleitung 
der Deutſchen Vaterlandspartei e 


Kundgebung, die wie folgt kautet: „Die ruſſſiche 
Weltmacht iſt e die kleinen B. 
ſallen der feindlichen Großmächte ind unſchädlich 
gemacht, im Weiten ſtehen wir tief in Feindesland, 
und unſere großen Heerführer bereiten die 
ſcheidung vor. Trotz dieſer durch die deutſchen 
Siege geſchaffenen Lage verlängern unſere Feinde 
den Krieg. Sie hoffen, ihr Ziel, die Vernichtu 
der deutſchen Zukunft auf der ganzen Erde, du 
die Zermürbung des Siegeswillens im deutſchen 
Volke zu erreichen. Das ſoll und wird ihnen nicht 
gelingen. Die u Vaterlandspartei 
immer wieder den Blick unſeres Polkes auf 
Hauptgefahr: den angelſächſiſchen Berni 
willen, und auf das Hauptziel: den deutſchen 

und einen ſtarken deutſchen Frieden, geri 
Unfere Feinde haben alles auf das Schwert geſtelkt 
So muß das Schwert entſcheiden. Dieſer K 

um Sein oder Nichtſein darf nicht enden, * 

wir der ane Weltmacht gegen in 
derjenigen Machtſtellung daſtehen, die allein unfe 
ren Außen und Kinderskindern die Zukn 
ſichern kann. Wir haben vom guten Willen unſeren 


Gegner nichts zu erwarten. Daſein, Wohl > 
Ehre unjeres Volkes hängen ab von der politiſchen, 
militäriſchen und wirtſchaftlichen Sicherung, die 


wir uns erzwingen.“ ii 8 
inziehung der 25 Pfg⸗Stücke 

aus Nickel. undesrat hat beſtimmt, daf 
die 25 Pfennig⸗Stücke aus Nickel einzuziehen sind. 
Sie gelten vom 1. Oktober d. Is, ab nicht m 
als geſetzliches Zahlungsmittel. Von dieſem Zeit 
punkt ab iſt außer den mit der Einlöſung beauf⸗ 
tragten Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münze 
in Zahlung zu nehmen. Bis zum 1. Jannar 1918 
werden 25 Pfennig⸗Stücke aus Nickel bei den 
Reichs⸗ und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen 
Werte ſowohl in Neun enommen als auch gegen 
Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine oder Darlehes⸗ 
kaſſenſcheine umgetauſcht. 
ohnungs Aufſichtsbeamte.) 
Der Staatskommiſſar für das eee 
zur Durchführung der ſtaatlichen Auſſicht 
Maßnahmen auf dem Gebiete des Wo 1 
in den einzelnen Regierungsbezirken beſondere Bes 
amte ernannt, für die 8 Da 
und Marienwerder den Regierungs⸗ ‘ 
Baurat Bode in 77 2 a 

— Das Berech 1 szeugnis für 
den einjährig-freimwilligen Dien 
ſoll, nach einer Mitteifung der „Köln. 2 
Zukunft nur noch durch das Abiin 
erreichbar ſein. ? 


* 


— ie weſtpr. Friedensgeſelt⸗ 
Ida I die im vorigen Jahre 1 a 
Beſtehen feiern konnte, hielt am = 
Danziger Rathauſe Jahresverſamm 
ab. Im Rn Jahre ind auch 
Beſtehen der eſellſchaft, deren Zweck es 
Studenten durch Gewährung von ten 
fördern, Damen mit einem Stipendium 
worden. Für dieſe Zwecke wurden an ſechs Damen 


1800 Mark ausgegeben; in dieſem Ja b 
für den gleichen Zweck über 4000 Matt dr 
fügung. Mehrere ſchriftliche Bewerbungsarbeiten 
ind ſchon eingelgufen. Bei der Vorf 
wurde Bürgermeiſter Dr. Bail⸗Danzig zum 
ſitzer wieder⸗ und anſtelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
ſchulrats Dr. Damus der Provinzialſchulrat Ges 
heimrat Suhr zum ftelln. Vorſitzer neugewählt. 
- Die Mieteinigungsämter zur 
Abänderung der Mieterſchutzord⸗ 
nung.) Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß 
dort am geſtrigen Montag die Vereinigung der 
beutihev Mietsetniounasamtet zuſammengetreten 


t 


91 * — . 
ft, um zu einer Abänderung der Mieterſchutz⸗ 


ordnung Stellung zu nehmen. 
Bundesſtaaten und über 160 


von den 
gleiche ſind vollſtreckbar. 


— (Unfere Zigarrenvorräte.) Die 
Deutſche Tabak⸗Handelsgeſellſch m. b. H. i 
Bremen, der aus cließlich 5 e ftp 


zent ihrer normalen 
ſtellen. Dieſe 40 Prozent kommen aber nun keines⸗ 


Ende des Jahres aufge⸗ 
hoffentlich gelingt es uns 11 


— (Die Deutſch⸗ 
fand) bleiben vorläufig beſtehen. Alle Gele 
nd (80 515 are worden. 
— GVorſichtsmaßregeln gegen Nuhr. 
Wenn auch bisher Ruhr⸗Erkrankun * erſt 825 
detselt vorgekommen find, jo iſt vn Vorſicht ges 
aten. Die Rußhr⸗Erkrankungen beruhen auf Auf: 
nahme von Ruhrbazillen mit den Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln. Jeder, der erkrankt, hat fich alſo 
ſelbſt die Bazillen zugeführt. Daraus fol, L daß 
5 nur Stoffe genießen ſollen, denen Ruhrbazillen 
Ent, anhaften. Man hüte u aljo vor ſolchen 
toffen, die ſchon durch eine Reihe von Händen 
gegangen ſind oder genieße ſie nur unter Vorſichts⸗ 
„ußregein. Um ſicherſten ſchützt man ſich dadurch, 
dun man dieſe Stoffe nicht ungekocht genießt. Zu 
‚nen gehören alle Feber ale e in erſter 
we alſo Gemüſe jeder Art und Obſt. Apfel, 
irnen und Pflaumen müſſen zum mindeſten vor 
em Genuß gründlichſt gewaſchen, erſtere dann auch 
mit ſauberen Händen geſchält werden. Überhaupt 
iſt Reinlichkeit der beſte Schu. Man ſoll jedesmal 
85 dem Eſſen oder der Eſſenzubereitung und nach 
wafzichtung der Notdurft . ſich die Hände 
vaſchen. Das Eßgeſchirr it gut zu jäubern und 
or der Verunreinigung durch Fliegen, die die 
Rusctten Krankheitsverbreiter find, zu fhilken. 
düchenabfälle, tuhlgang von Kranken find ſofort 
u beſeitigen. Bei verdächtiger Erkrankung mit 
Furchfall und mit Erbrechen ziehe man ſofort einen 
m zu, unterlaſſe jedenfalls das Herumkurieren 
bond Hausmittelchen. Der Ruhrkranke iſt abzu⸗ 
5 ern und nur durch eine dazu geeignete Perſon 
75 c legen. Wenn das in der Familie nicht mög⸗ 
95 iſt Aberführung ins Krankenhaus unerläßlich. 
Fam Desinfektion nicht ausgeführt iſt, dürfen 
ö chule enangeßörige die Schule, auch Fortbildungs⸗ 
na e, nicht 5 17 75 Man 1 das Hände⸗ 
die möglichſt ein. Man leite die Kinder an, 
püle er nicht in den Mund zu bringen. Man 
ule häufig den Mund mit desinfizierenden 


Slüffigfeiten, wie eſſigſaure Tonerde, Borwaſſer P 


I. Man vernichte möglichſt die Stubenfliegen 

7 a ung dieſer Ratſchläge iſt mit Sicherheit 

zu hoffen, daß uns die Krankheit verſchont. 

wich (Belohnung für Ergreifung ent: 

La we Kriegsgefangener.) Der königl. 

bl n rat des Landkreiſes Thorn erläßt im „Kreis⸗ 
att“ folgende Bekanntmachung: Für die Ergrei⸗ 
"g von entwichenen Kriegsgefangenen 


b/die Leiterin der 


durch 1 Mark abgegeben. 


gewährt, deren Höhe von Fall zu Fall unter Berück⸗ 
wird. 


geſtern Abend im N, ſtattgefundene zweite 
e 


das rechte Licht geſetzt wurden. 
kam vor allem die intereſſante thematiſche U 


zerte empfehlen wir, die Dauer derſelben auf höch⸗ 
ſtens zwei Stunden zu beſchränken; denn geſtern 


3 


li ſche Frauenbund am Freitag, 


über das Thema „Entwickelung der Frauenarbeit 
in und nach dem algen Fehn Frl. 
rauenar t 
lin. Augenblicklich weilt ſie in Thorn, um für die 
Arbeiterinnen Aufl 
wir in unſerer Stadt bisher nie Gelegen 
dieſe ſo bedeutende und an hervorragender 
ſtehende Frau zu hören, iſt ein recht reger Beſuch 
unſerer Bürger zu erhoffen. Näheres wird noch im 
Anzeigenteil bekanntgegeben. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Mittwoch, gelangt das 


Volksstück mit Geſang und Tanz „O ſchöne Zeit, 


o ſelge Zeit“ zur erſten Aufführung. Die Spiel⸗ 
leitung liegt in den Händen 55 Spielleiters Lud⸗ 
wig Herrmanns, die muſikaliſche Leitun t 
Kapellmeiſter Ernſt Pollini inne. Die Hauptrollen 
find mit den Damen Hagen, Graſſe und Malti, fo: 
wie den Herren Walbröhl, 1 N und 
Herrmanns beſetzt. Der Donnerstag bringt eine 
Aufführung der „Roſe von Stambul“ mit Maria 
Janowska als Gaſt. Am Sonnabend gelangt bei 
ermäßigten Preiſen die reizende Biedermeier⸗ 
Operette „Drei alte Schachteln“ zur . 
— (Zwangsverſteigerung.) n dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung 
des in Schönſee, Sorner und Gartenſtraße bele⸗ 
genen, im Grundbuche von önjee nd 3, 
Blatt 60 auf den Namen des Fleiſchermeiſters Karl 
Paetzold in Schönſee eingetragenen Grundſtücks 
wurde der Sulgen nunmehr der Gemeindeſparkaſſe 
u Schönſee erteilt. Meiſtbietender war im Ver⸗ 
fact e n der Sparkaſſenrendant Hermann 
aab aus Schönſee geblieben, und zwar mit dem 
Gebot von 31500 Mark unter gleichzeitiger Über⸗ 
nahme von drei kleinen Laſten. Herr Raab er 
Sag 515 5 Schlu FH ge Be 
emeindeſparkaſſe zu önjee geboten en. 
Das Grundſtück ſoll einen Wert von uber 40 000 
Mark haben. ; x 
— (Thorner Wohenmarzit) Der heutige 
Gemüſemarkt war trotz der regneriſchen Witterung 


gut beſchickt, ſodaß der rechtwinkelige ptſtand 
ſich in einer Wagenburg, Hökereien und Pilztorben: 
noch rund um das Nathaus fortſetzte. odgorz 


hatte den Markt mit zwei ſtarken Fuhren Blumen; 
ohl verſorgt, zumteil prächtige Ware, die zum 
Preiſe von 1—3 Mark und darüber der Kopf a age 
jegt wurde, während loſer Suppenkohl für 30 Pfßz. 
bis 1 Mark zu haben war. Grüne Bohnen 1 
wieder in großer Menge vorhanden, der Vorrat 
war aber gegen 11 Ahr ſchon ziemlich ausverkauft. 
Kohlrabi, der ſich jetzt zu Köpfen bis 1% Pfund 
Schwere ausgewachſen, wurde in kleinerer Ware 
auch mandelweiſe zum Preiſe von 50 Pfg. bis 
Gurken kosteten das Stück 


1 B 
nd gibt, ſodaß der Preis für das halbe Liter, etwa 


1 — Woche eine ſtärkere Anfuhr 
zu erwarten, da die Reichsſtelle der Stadt Thorn 
gegen 7000 Zentner zugewieſen hat; der Preis 

ſich, da die Ernte reichlich, auf 25—30 Pfg. 
das Pfund ſtellen. — Der il kt war nur mit 
neun Wannen meiſt kleiner Fiſche aus der Weichſel 
und 30 Schock Krebſen, das Schock 10—20 Mark, 
verſorgt. — Der Geflügelmarkt war, da das Ge 
flügel jetzt auf die Stoppelweide geſchickt wird, 
ſchwach beſtellt; etwas reichlicher waren Kaninchen 
vertreten, für die wieder Phantaſtepreiſe gefordert 
wurden, ſodaß der Abſatz ſtockte und berſtand blieb. 

— (Ordens verleihung.) Dem Rent⸗ 
meiſter a. D., Nechnungsrat Landgraf in rn 
iſt der Note Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Broſche und ein 
Schlüſſel. 

— e der el Wen Der 
Strom iſt 
auf 1,58 Meter am heutigen Morgen geſtiegen. 
Mittags zeigte der hieſige Pegel einen Waſſerſtand 
von 1,84 Meter an. Da aus Warſchau und 
Chwalowice von einem Fallen des Waſſers 
berichtet wird, ſcheint die Hochwaſſerwelle Thorn 
bereits paſſiert zu haben. 

Podgorz, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zur 
Ludendorff⸗Spende 25 in Podgorz insgeſamt 
832,60 ark zufammengekommen. Der Vaterl. 
Frauenverein t 1328,81 Mark gefammelt, die 
evangeliſche Schule 265,82 Mark, die bathol 
Schule 81,18 Mark., Das Eintrittsgeld bei der 
Aufführung des Feſtſpiels Feldgeiſter“ am Schul⸗ 
feſte erzielte 58,59 Mark. Das Nofenfeit in 
Schlüſſelmühle erbrachte 34,50 Maget und die Fort⸗ 
bildungsſchüler ſpendeten 11,40 Mark. — Die 
ſilberne Hochzeit feiert am 8. Auguſt Kantinenwirt 
Albert Mede mit ſeiner Ehefrau. — Bei dem 
Eiſenbahnunglück bei Landsberg iſt auch eine Pod⸗ 
ge erin ums Loben gekommen: die Witwe Luiſe 

olf üfelborf, die Mutter des Drogeries 
beſitzers W. von hi 


es 1918 unternahm 
am Freitag die ev. Schule nach Grünhof bei Thorn. 


Hauptmann Walter v. Dreßler. 

Der mit dem Generalfeldmarſchall v. Eichhorn 
ermordete Hauptmann im reitenden Feldjäger⸗ 
korps Walter v. Dreßler ſtammt aus Oſtpreußen 
und war im bürgerlichen Beruf Forſtaſſeſſor. Im 
Anfang des Krieges im Großen Hauptquartier, 

rde er bei der Bildung der 10. Armee dem 


e derſelben zugeteilt und blieb bei ihr, bis 


Feldmarſchall v. Eichhorn ſeine Heeresgruppe ab⸗ 
gab und nach Kiew ging. Feldmarſchall v. Eich⸗ 
horn hielt große Stücke auf ihn und forderte ihn 
als perſönlichen Adjutanten an. Hauptmann 
v. Dreßler war der ältefte Sohn des im Jahre 
1886 verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Benno v. 
Dreßler auf Schreitlaugken im Kreiſe Tilſit, Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, und ſtand im 35. Lebens⸗ 
jahre. Sein Schwager iſt der Forſtmeiſter Speck 
v. Sternburg in Rominten. Dort hatte er auch 
zum Teil ſeine Ausbildung genoſſen und den 
Kaiſer persönlich häufig auf der Pirſch geführt. 
Er hinterläßt aus feiner Ehe mit Karola Riebel 
eine fünfjährige Tochter und einen dreijährigen 
Sohn. 


CCC 


Handel und verkehr. 


Die Beteiligung der Induſtrie an der bevor⸗ 
ſtehenden Herbſt⸗Muſtermeſſe in Leipzig läßt die⸗ 
jenige an allen früheren Meſſen hinter ſich. Bis- 
her hatte die letzte Friedensmeſſe, die Frühjahrs⸗ 
meſſe des Jahres 1914, mit 4200 Ausſtellern die 
höchſte er teichte Zahl aufweiſen. Zur Herbſtmeſſe 


d. Is. haben ſich bis über 4400 Firmen angemel⸗ 


det, und weitere Anmeldungen gehen täglich ein, 
ſo daß auf eine Geſamtzahl von wenigſtens 4500 
Ausſtellern zu rechnen iſt. Inbezug auf den Be⸗ 
ſuch dürfte die Herbſtmeſſe vorausſichtlich der letz⸗ 
ten Frühjahrsmeſſe mit ihren 75000 auswärtigen 
Geſchäftsleuten kaum nachſtehen. Die Anmeldun⸗ 
gen gehen in gleichem umfange ein wie im Früh: 
jahr. 


Ehrenpromotion eines Großinduſtriellen. Der 
Senat der Dresdener techniſchen Hochſchule hat 
auf einſtimmigen Antrag der allgemeinen Abtei⸗ 


fung dem Kommerzienrat Heinrich Ernemann, 
dem Begründer und Leiter der Ernemann⸗Werke, 


„als dem verdienſtvollen Förderer der wiſſenſchaft⸗ 


lichen und pädagogiſchen Kinematographie, dem 
hervorragenden Mitbegründer der Weltſtellung 
der Dresdener photographiſchen Induſtrie“, die 
Würde eines Doktor⸗Ingeniurs verliehen. 

Eine neue Tat der HerzChirurgie. Die mo⸗ 
derne Chirurgie hat einen ſolchen Grad der Voll⸗ 
kommenheit erreicht, daß ſie uns immer wieder mit 
neuen überraſchenden Erfolgen aufwarten kann. 
So meldet der „Temps“ von einer kürzlich geglück 
ten Operation, wie ſie wohl vorher noch nicht ge 
lungen iſt. Bereits ſeit einigen Jahren hat man 
es ja ſo weit gebracht, Kugeln oder Geſchoßſplitter 
aus dem Herzen zu entfernen. Der Stabsarzt und 
Profeſſor der Univerfität Bordeaux, Duvergey 
hat nun eine Kugel entfernt, die in die hintere 
Wand der rechten Herzkammer eingedrungen war. 


Ein junger Soldat hatte dieſe Verwundung wäh⸗ 


rend einer der letzten Offenſiven erhalten. Nach; 
dem der Arzt mit Hilfe von Röntgenaufnahmen die 


vom 5. zum 6. Auguſt bei Thorn von 0,18 | Lage der Kugel ganz genau beſtimmt hatte, gelang 


es ihm, fie durch eine kühne Operation zu entfer⸗ 
nen, und heute iſt der Soldat wieder völlig her⸗ 


geſtellt. 


eee e game 


Letzte nachrichten. 


Bombardement von Chalons. 
N Fismes in Flammen. > 
Bern, 6. Auguft. Laut Pariſer Blättern 
wird Chalons⸗ſur⸗Marne ſeit dem 15. Juli 
heftig bombardiert, wodurch großer Schaden 
angerichtet wurde. Fismes ſtehe in Flammen, 


Entſendung chineſiſcher Truppen 
* nach Wladiwoſtok. a 
Bern, 6. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Progres de Lyon“ aus Peking ermächtigte 
die chineſiſche Regierung die tſchecho⸗flowa⸗ 
kiſchen Kontingente, für die Dauer der Feind⸗ 
ſeligkeiten die Eaſtern⸗Thina⸗Nailway zu bes 
nutzen. Die Regierung beſchloß, ein erſtes Kon⸗ 
tingent chineſiſcher Truppen nach Wladiwoſtol 
zu entſenden. — Von der Grenze wird gemel⸗ 
det: Die Armee Seminow ſei geſchlagen wor⸗ 
den und habe bis auf einige Werft nahe der 

ſchineſiſchen Grenze zurückweichen müſſen. 


Reue Beſchießung von Paris 
; durch Ferngeſchütze. 

Paris, 6. Auguſt. (Reutermeldung.) 
Die Beſchießung des Pariſer Bezirkes mit dem 
weittragenden Geſchütz hat geſtern wieder 
begonnen. 


Der neue Oberbefehlshaber 
der deutſchen Truppen in der Ukraine. 
Kiew, 6. Auguſt. Der Nachfolger Gene 

ralfeldmarſchalls von Eichhorn, Generaloberst 
von Kirchbach, if Sonntag Abend in Kiem 
eingetroffen und hat fein Kommando übers 
nommen. 


Berliner Börſe 8 
Bei allgemein vorherrſchender zuverfihlliher Stimmung 


fanden im heutigen Börſenverkehr ſogenannte Friedenswerle 
wenig Beachtung. Schlffahrtsaktien gaben durch 


rum für einzelne Mſiſtengspaplere hervor, wie ve te 
Köln-Rotiweller und R etall. Lebhaft behandelt wurden 
wiederum Woll und andere Textilaktien, von denen vereinigte 
Glanzſtoffe und Bemberg erhebliſche Kursgewinne erzielten. 
Auch deutſche Maſchinen ſeßten bei größeren Umfägen ihre 
Aufwärtsbewegung fort. Im übrigen biteb das Geſchäft ſtill. 
Hüttenaktien und Bembergaktien wieſen nur geringe Berände⸗ 
rungen auf. Der Anlagenmarkt bewährte feine gute Haltung. 


Berliner Produktenbericht 
N vom 5. Auguſt. ! : 
Im Produktenverkehr blieb der Begehr nach une 
recht lebhaft, doch konnte Ware kaum beſchofft werden, du die 
Kreife der feuchten Witterung wegen ſelbſt Schwierigkeiten 
haben, die von der Heeresverwaltung geforderten Mengen 
zu efern. Vereinzelt ſſt beanſtandete Ware zu Höchſtprelſen 
zu Yaben und ſchlank unterzubringen. Auch Häckſel iſt Iehr 
knapp. Im Kleefümereien iſt die Nachfrage zumteil befriedigend. 
Auch für Seradella und Lupinen überwiegt der Begehr das 
Angebot. Neue Kleeſaaten finden leicht Käufer. I 


ee  pnteerjabeih Bresche. ER 
Das am 30. er deendele Beihäjtsj E 3 des 

8 15 Zuckerkonts 3,50 (2,80) Mill. Mk. a 1 

konto 172190 (108432) ME. f 


dagegen trat Kaufluſt zu weſentlich ſteigenden 2 


uf 
Demgegenüber betru 
Ausgaben u. a. auf Rübenkonto 288 (1.85) Mill. 
Brennmateriallenkonto 176 380 (180 607) Mk. 
bungen von 57 934 (21 194) Mk. ſtellt ji der re anf 
658 537 2 Mk. Die Dividende wird mit 22 (20 
Prozent Borſchlag gebracht, 300786 Mk. werden 
Nach gadlung anf Rüden verwandt und 5984 (20 000) Mk. auf 
neue Rechnung vorgetragen. Das für die Aktionäre recht 
günftige Ergebnis iR auf die ſpätere Erhöhung der Zude 
um 1 Mk. fr den Zentner und auf die Außerfte Beihräntung 
der Inſtandſehungs arbeiten in der Fabrik zurückzuführen. 


S rr —————————— 
Woſerfünde der Weiihfel, Brahe und Rehe, 


Stand des Baſſers am Pe ge! 


SChpwalowies 
Zakroczyn. 
Brahe bel Bromderg cheat .. 
Netze bei Ejamitan . , . . 


arſchan 2 x 


. —Z— n [b 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thor 
vom 6. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 760 mm ; 
Waſſerſtand ber Welchſel: 158 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſtus. 
Wetter: Regen. Wind: Weſten. Bars 
Vom 5, morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: - 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte T 14 Grad Celſtus. 


Wetteranſage. 
Mitteilung des Wetterbienites In Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 7. Auguſt: 
Vorübergehend aufheiternd, ſpäter Regenfälle. 


Nach Abſchrel⸗ 


— a Ann 


Sie ERBE 


Die glückliche Geburt ihres zweiten 


2 
& 
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2 zeigen hocherfreut an 
Max Müller, z. Zt. im Felde 
und Frau Henriette, geb. Weinberger 


5 
= 
85 
* Thorn den 5. Auguſt 1918, 
5 2 Brombergerſtr. 68. i 5 


Nönigl. preuß. Auel offerie, 


Am 31. 7. erhielt ich die lch bor biktere Nachricht, daß 
mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, Vater ſeiner lieben Tochter 


Ewald Stoyke 


am 19. 7. beim Urlaubsantritt durch Fliegerbombe ſein Leben dem 
Vaterland opferte. 


Gr. Orſichau bei Schönſee II den 5. Auguſt 1918. 


Jin Namen der krauernden Sinterbiiehenen: 


Charlotte Stoyke, geb. Guhlke, 
Dora Stoyke, als Tochter. 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 7. Anguſt, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 1 | 

1 2 4 8 Kaufloſe 
Tod. zu 80 40 20 10 Mark 

Muttchen, meine liebe Tochter, : 


chweſter, Nichte und Konſine, W iind zu aben⸗ 


Winne Dombrowski, fnigl. prcuß. Lotlerie⸗Einnehwer, Thorn, 


dig ile bieden dare d el 


im Alter von 29⅜ Jahren. a „ 7 7 „ 
VDi.eſes zeigen im tieſſten . Kreisverrin Thorn Stadt und Land, 
Schmerz an bittet alle Mitglieder, für das neue Rechnungsjahr den 
Thorn den 5. Auguſt 1918 Jahresbetrag von mindeſtens 1 Mark an den Kaſſenwart, Herrn 
Hildegard, Robert ,. Reichsbankaſſeſſor Buhrow, Thorn, Reichsbank, zu zahlen. 
und Helmut Wittke 
als Kinder, 
Mutter u. Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 
Ba nerstag. nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des engl. Friedhof⸗ 
aus ſtatt. 


Geſtern früh entriß uns der = 
unerbittliche Tod unſer liebes 


Plötzlich und Un de traf die ſchreckliche 
Nachricht ein, daß mein über alles geliebter, hoff⸗ 
nungsvoller guter Mann, der treuſorgende gute 
Vater ſeiner 2 Kinder, unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Schwiegerſohn, der 

e 


im Reſ.⸗Inftr.⸗Regt. 61, 

Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
nach ſchwerer Granatſplitterverletzung am rechten 
Anterſchenkel in einem Feldlazarett am 25. 7. 1918 
im 35. Lebensjahr verſchieden iſt. 

Neubruch den 6. Auguſt 1918 

Im Namen der tieftrauernden Hinter⸗ 


Thorn, Ceibitschertorplatz“ 
Alter, weltberühmter 5 


bliebenen: Verdingung. 
Helene Wunsch. geb. Ott. als Gattin, Die Befeſligung der Zufuhr⸗ und Zur 
Else ) gaugsweſen längs der Unterbringungs⸗ > 
79 als Auer baracken, jowie Befeſtigung und Anſamung 725 
Walter 5 = ’ 15 8 1 llächen an der Argenauer⸗ = 
e 1 1 8 Poſener Chauſſee bei Thorn, follen öffenk⸗ 8 
nebſt Angehörigen. uch verdungen werden. \ 
"Du gigloan uns mit artem Soffen, — Ans Hets WA azumsman banktii lacı 
fo ſchwer von Dir zu gehn. — Du ſprachſt die letzten Schmiedebergſtraße 3, zur Einſichtnahnde 


„Troſtesworte: Auf Wiederſehn. — Auf Wiederſehn. — 
Denken wir an Dein letztes Winken, dann iſt's als ob 
das Herz uns bricht, — Denn, ach, wir werden nicht mehr 
ſchauen Dein liebevolles Angeſicht. — Am meiſten traf 
der herbe Schmerz der Gattin und das Kinde erherz. — 
Du warſt jo gut, ſtarbſt viel zu früh, von uns wirſt Du 
vergeſſen nie, ins ewige Leben gingſt du ein, wir trauern 
und gedenken dein. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


alls. 


\ Die Angebotsformulare können, ſoweit 
der Vorrat reicht, aege ı poſtfreie Ein⸗ 
9 von 0,75 Mk. in bar bezogen 


Strassburger 5 


3 75 05 ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender bet verſehen poſtfrei 
ois Mittwoch 5 14. Auguſt d. Js., 
11 Uhr vormittags, an das Militärbauant 
2. Thorn, einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Militürtauamt 2. 


N Wini preuß. Loltetieeinuahme. 
= Die te zur 2. Klaſſe 
5 : endigt mit 7. A 

: Machen. g Rauftate \ e 
In den letzten ſchweren Kämpfen in Br 


. 1 f königl. pre € fer e*Einnehmer, 
N e unſer lieber, unvergeßlicher BR 5 et Breltelt. 23,12 _ Breiteſtr. 22. 1. 
amerad, der \ — 5 


Bizefeldw. (Hoboiſt) vom Fußart.⸗Regt. 11 5 ; ui lle * > 8 
Albert J ohn. 5 früher Ronferatorium der Mufif) Tivoli. Frame 


Unterrichtsfücher: Klavier, fal e, 5 
Wir haben mit ihm einen ausgezeichneten, Sarnen Orgeh, Eolapeang And 53 


ſtets liebenswürdigen Kameraden verloren. 15 ede begun des Unlitrinle"ah Großes Streich⸗ Konzert. 


E dende eng 


8 Glüekmann-Kaliski, Filiale Artushof. 4 
Telephon 68. 3 


Ehre feinem Andenken! e 1 5 ” a han Anfang 7 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 
g 1 "eo niert ederzei 
die aktiven Unteroffigiere und Hoboiſten des Erſ. Nen, einttelerde Schier zahlen don,  EF Krebssuppe. ji 


Lehrerin erteilt gut und billig 


| Nachhilfestunden. 8 
5 Arbeſts nachweis, Pe 


Si 815 empfehle dumm gesetzlichen ſucht 
Am RE den 5. Auguſt, ½5 Uhr morgens, N 


entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden, ver⸗ 5 Petkuſer — 3 7 —— 
etzenente unter, Scher S und bie | Winterroggen Pücle e 
5 eee Sa re et 

Kasimara Stryzynski. ge, Dienſfimädchen, Auf 


Thorn den 6. Auguſt 1918. Kreis Briefen Meitpr. 


die trauernden Eltern. A| "mi: h Wartungen, Kindermädchen. 
e en Aust am e messe um elkrebſe Dreher, Schloſſer, Former, 


ung 
um 5 Uhr nachmittags vom e Eliſab 


15 Tag des Unterrichtsbeginns. ; 1 
Balls. 1. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11. [— u. Aichbofte. 6,1. a Sg 5 ar 


eth⸗ (Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 


85 ſtraße en ae 3 0 e und Freſlag auf dem Schmiebe, Tischler, Frauen 


Mocheumarkle. Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Leruruf 415. und Arbeiter 
l Herr 8 Jung., ternines FleiſchG. Erdbeerpfanzen, dun Anlernen ſtellen dauernd ein 


Iutzb b 1 n, Miſtwoch: ichtige, gibt ab g 
dae hab ar De Santritunn Fekgchtes Pölelſleiſc ee eee Born & Schütze, 


am Waſſerwerk belegen. Angebote m : g b 
über die Lieferung und Anfuhr pro Ae dene 8 een 5. Gummiringe a Thorn Mocker. 
1000 Stück Steine frei Bauſtelle[ Wer erteſt le Konſ.⸗Gläſ, groß 45 Pfg., mittel 28 ch ſuche 


ſind unter Beifügung 2er Probeſteine Nachhiſſe in Mathematin (Lyzeum 2) 2 
bis zum 19. Auguſt d. Is., vor⸗“ Augebote mit Preisangabe Aue 8 
mittags 11 Uhr, dem Magiſtrat ein⸗ 2359 an die Geſchäftsſtelſe der Vreſſe“. 


bol den 3. Auguſt 1918. . Wer bar Geld ‚raucht 


ſchreibe direkt an 
Der Magiſtrat. Danzig, Parabel 8—9. 


Pig. (Wiederverk. Rabat). Did. Glüh⸗ 


Saen Vertaieb, äsinsberg . We, E n 
7000 Mark yarııe Si gewandtes junges Müdche 


auf ein ſlädliſches (ev. auch Lehrling) gegen Vergütung, zur gründlichen Erlernung der 
Grundſtück geſucht. 8 Photographie. 


delten ber we l. ve Atelier Jacobi, Thorn. 


. 


Die Einlöſung der fe; zur 2. Klaſſe 12. (238.) Lotterie 


N.⸗G.⸗B. Aksellganz. 


Mittwoch d. 7. 8. im Vereinszimmer: 


Ulebungs⸗Abend. 


Der Borſtaud. 


Mittwoch, 7. Auguſt, abends 71% Uhr: 
Zum 1. male! 


0 schöne Zeit, o sel'ge Zeit. 


Dounerslag ven 3. Auguſt, 7% Uhr; 
Gaſtſpiel Maria Janowska. 


Die Rose von Stambul. 
Abnormitãten⸗Schau 


Bolmarkt. 
dns Manntueih?? 


ſowie 


Asra, 


Die Dame mit dem 6. Sinn. 


Täglich große Vorſtellnug, 
Anfang 7], Uhr, . ſtündlich. 


Achtungsvoll 
Gefr. E. Kornblum. 


Empfehle für die Reiſe: 
Reiſekörbe, 
Reiſekoffer, 
Hutſchachtel, 
Thermosflaſchen, 


ſowie ſämtliche 


Ledetwaten und Reiſenrlitzel. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, — Jernruf 517. 


9 Rattentod, 


Mä iusetod, 


empfiehlt Hugo Olaass. 


I 1 Ergenute Halte! 


erhalten eine prächtige Farbe mlt Hen- 
ni son svorgägliher Danrjarbe, Inlos“ 7 
Mk. 20 Mk., braun, ſchwarz, 


1 u. 4, 


blond, Wirkung überraſchend. Unſchädlich 


a Lannoch, Parfümerien. 
M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adolf Majer, Breiteſtr. 9. 
Onri Schilling. Breiteſtraße. 


Nelterer, erfahrener 
Bautechniker, 


mit Thorner Verhältniſſen bek., ſucht Stel⸗ 
lung in einem Baugeſchüft, evt. Berire« 
tung des Chefs. Angeb. unter E. 2581 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 

Rechen- und ſchreibgewandter Herr 
ſucht per ſofort oder ſpäter 


paſſende Stellung. 


Angebote unter ©. 2553 an die 
Geſchäftsſtelle d der er „Preſſe. erbeten. erbeten. 


Einſpänner 


zur Kohlenabfuhr vom Lager für datt 
ernde Beſchäftigung ee 
A. R. Goergens, 
Fernſprecher 570, am Pilz. 


Lehrer 


wünſcht mit kathol., gebild., mufikaliſcher 
Dame in lebhaftem 


Brieiwechiel zu treten. 


Zuſchriften unter 8. 2 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ en 

In der Nacht vom 2. zum Z. d. Mis. 
ſind mir aus meiner Scheune 


3 Kuhten Hongengutben, 


ca. 7 Zentner Getreide und 


10 Seither Ateoh neohlen nun. 


Wer mir den Täter nachwelſt, erhält 


hohe Belohnung. 


Karl George, Ohrabzin. 
Sonntag den 4. 8. 1918 habe ich 
14,6 Uhr⸗Zuge von Schönſee nach Thom 

Stadt eine neue, hellgraue 


Tuchjacke hängen lafſen. 


Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſelbe gegen gute Belohnung e 
Werner, Mocher, Bergſtr. 4. 
Am 30. 7. 18 nach 8 Uhr abends, 
dem Wege Kaſernenſtr. 44 —Hofſtr.— 
Mellienſtr. 100, eine 


filberne Damenuhr 


mit Goldrand und einer ſchwarzen 
verloren. Der ehrliche 1 = von 
beten, dieſelbe gegen 10 Mk. Be 

in der Geſchäftsſtelle der edles nur 
Kaſernenſtr. 44 bei Treichel. abzugeben. 


ar Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der deutſche Kriegerbund an Hindenburg. 

Aus Anlaß der den Kriegsberichterſtattern 
ſeitens der Oberſten Heeresleitung gemachten 
Äußerungen hat der Kyffhäuſer⸗Bund (deutſcher 
Kriegerbund) folgende Kundgebung an den Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg gerichtet: „Der 
Kyffhäuſer⸗Bund der deutſchen Landes⸗Krieger⸗ 
verbände, mit ſeinen 32 000 Vereinen, fühlt fi 
mit Euer Exzellenz einig in der Zuverſicht an den 
endgiltigen Sieg unſerer Waffen. Der deutſche 
Soldat, der beſte Soldat der Welt, hat unter Euer 
Exzellenz Führung auch im verfloſſenen 4. Kriegs⸗ 
jahre in nie verſiegender wachſender Kraft den 
Feinden unerſetzliche Einbuße an Menſchen und 
Material zugefügt. Die Heimat wird ſich ihres 
Heldenheeres wert zeigen und in dieſer Einheit 
Kraft geben und Kraft erhalten.“ 5 

Zur Jahreswende des Krieges 
hat zwiſchen dem bulgariſchen Kriegs miniſter 
Sawow und unſerem Kriegsminiſter von Stein 
ein Austauſch von Telegrammen ſtattgefunden, 
in denen die Genugtuung über die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft und das Vertrauen auf den Sieg zu be⸗ 
redtem Ausdruck kommen. 

Ein Telegramm des Admirals Scheer erhielt 
vor einigen Tagen die „Saalezeitung“. Es lautet: 
„Schreiten wir unbeirrt und zuverſichtlich weiter 
auf dem Wege der Kraft, dann wird unſere Zu⸗ 
kunft vor britiſcher Habgier und Nachſucht ſicher 
ſein Der Deutſche iſt zu gut, um Englands Knecht 
zu werden.“ 5 


Eichhorn und Scheidemann. 

Zum Tode des Generalfeldmarſchalls v. Eich⸗ 
horn teilt man der „Voſſ. Ztg.“ folgende kleine Er⸗ 
innerung mit: Vor einem Jahre beſuchten einige 
Mitglieder des Reitsstages die Oſtfront, und 
kamen auf dieſer Reiſe auch zum A. O. K. Eich⸗ 
horn. Bei dem zu Ehren der Gäſte ſtattfindenden 
Abendeſſen kamen Scheidemann und Eich⸗ 
horn in ein politiſches Geſpräch. Nach einer 
Weile hörte man den Feldmarſchall ſagen: „Ja, 
das iſt ja alles ſchön und gut, aber Sie müſſen 
doch zugeben, daß der ſogenannte Scheidemann⸗ 
frieden ..“ „Aber Exzellenz“. unterbrach der 
Abgeordnete, „darüber gibt es doch in Deutſchland 
nur eine Stimme!“ — „And das iſt wohl die Ihre, 
Herr Scheidemann?!“ Das Gelächter war groß. 


In einer Beſprechung der Erklärungen Ludendorifs 

und Sindenburgs 
bezeichnet die Wiener „Neue Freie Preſſe“ die 
Außerung Ludendorffs, daß von der deutſchen 
Heeresleitung das, was fie ins Auge gefaßt habe, 
nicht fallen gelaſſen werde, als wirkungsvollen 
Schlußpunkt dieſer Ausführungen. Sie hebt her⸗ 
vor, daß aus Hindenburgs Darlegung die Liebe zu 
feinen Truppen leuchte. Hindenburg halte es für 
feine Pflicht, mit den Truppen haushälteriſch um⸗ 
zugehen. Das ſei bei Hindenburg keine Phraſe, 
kein leeres Wort. 


Was die Italiener nicht wiſſen dürfen. 
„Stefani“, die italieniſche Depeſchenagentur, 
unterdrückt in Italien aus durchſichtigen Gründen 
in der von Reuter verbreiteten Anterhausrede 
Bonar Laws zur Kreditvorlage die ganze Stelle 
über die in Gold geleiſteten Vorſchüſſe Englands 
an Italien einſchließlich der Erklärung, daß Ita⸗ 
lien ohne dieſe Kredite den Kampf nicht hätte 
ſortſetzen können. 


Das Urteil im Turiner Prozeß. 

Im Prozeß wegen der Auguſtereigniſſe in 
Turin verlas der Präfident des römiſchen Militär⸗ 
gerichts den Urteilsſpruch, der in Erwägung deſſen, 
daß die den Angeklagten zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen einen indirekten Verrat bildeten, folgende 
Strafen verhängt: Barberis 6 Jahre 1 Monat 
Zuchthaus, Navezzana 4 Jahre Gefängnis, Serrati 
3 Jahre 6 Monate Gefängnis, Piamezza, Gindice, 
d' Alberto je 3 Jahre 1 Monat Gefängnis. Alle 
anderen Angeklagten wurden freigefprochen. 


Niederlage der Liberalen bei den Wahlen 

in Luxemburg. 

Bei den Stichwahlen zur Verfaſſungskammer 
in Luxemburg wurden gewählt: 3 Rechtsparteiler, 
5 Liberale, 4 Sozialiſten, 2 Volksparteiler und 2 
Unabhängige. Die Verfaſſungskammer fetzt ſich 
nunmehr zuſammen aus 23 Rechtsparteikorn, 12 
Sozialiſten, 8 Liberalen, 5 Volksparteilern und 
5 Unabhängigen. Von dieſen bekennen ſich zwei zu 
dem Programm der Nechtspartei, drei neigen zur 
liberalen Fraktion. Dieſe hat im Induſtriewahl⸗ 
bezirk ihre ſämtlichen 9 Sitze an die Sozialiſten 
und Volksparteiler und im Kanton Luxemburg 
2 Sitze an die Rechtspartei verloren. 


Eine holländiſche Rheinflotte an Deutſchland 
A verkauft. 


aus 17 Schleppdampfern, 69 Rheinkähnen und drei 
Dampfkranen beſteht, für den Betrag von 5%, Mil⸗ 
lionen Gulden an die Bergwerksgeſellſchaft in 
Walſum bei Hamborn verkauft wurde. 


Eine Botſchaft Lloyd Georges zum Beginn 

des fünften Kriegsjahres. 

Wie Berliner Blätter melden, erließ Lloyd 
George aus Anlaß des vierten Jahrestages des 
Eintritts Englands in den Krieg eine Botſchaft, 
die wiederum mit den Waffen der Entſtellung, der 
Verleumdung und Brunnenvergiftung arbeitet und 
in der Aufforderung gipfelt, durchzuhalten. — Die 
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Welche Wirkung muß 
dieſe Sprache auf diejenigen Deutſchen ausüben, 
die trotz vierjähriger ſchroffſter gegenteiliger Be⸗ 
lehrung immer noch an die Verſtändigung mit 
England glauben. Nur unter dem Geſichtspunkt 
des unermüdlichen diplomatiſchen Angriffs kann 
man es ſich erklären, daß Lloyd George es zu 
Wege bringt, Behauptungen aufzuſtellen wie bei⸗ 
ſpielsweiſe, die Deutſchen hätten die gerechten 
Friedensbedingungen der Alliierten zurückge⸗ 
wieſen. Auch Churchill hat, wie die Blätter 
melden, in einem Briefe an ſeine Wähler eine 
Erklärung veröffentlicht, in der er ſich gegen Lans⸗ 
downe in derſelben Weiſe ausdrückt. Um das Ende 
der Feindſeligkeiten herbeizuführen, ſagt Chur⸗ 
chill, ſei es unbedingt nötig, daß das deutſche 
Heer entſchieden geſchlagen werde. 

Mannſchaftsnot in England. 

Die „Züricher Morgenzeitung“ meldet aus Lon⸗ 
don: Eine militäriſche Kundgebung ordnet die 
ſofortige neuerliche Mobiliſierung aller Männer 
Englands bis zum 40. Lebensjahr an. 


Zum Eiſenbahnerſtreik in der Ukraine 
wird gemeldet, daß der Verkehr auf faſt allen Li⸗ 
nien wieder hergeſtellt iſt, wenn auch noch in be⸗ 
ſchränktem Umfange. An vielen Orten nehmen die 
Eiſenbahner die Arbeit auf, da ſie die Nutzloſigkeit 
des Weiterſtreikens einſehen. Auf das Poleszije⸗ 
bahn verkehren faſt ebenſo viele Züge wie vor 
dem Streik. Durch Kiew, Odeſſa, Jekaterinoslaw, 
Charkow geht bereits eine große Anzahl von 
Zügen. 

Ruſſiſch⸗japaniſcher Geheimvertrag. 

Die Moskauer „Isweſtija“ veröffentlicht einen 
Auszug aus dem ruſſiſch⸗japaniſchen Geheimver⸗ 
trag vom 3. Juli 1915 () gegen England und 
Amerika. Der Vertrag iſt unterzeichnet von Sſa⸗ 
ſonow und Motono. Der Vertrag ſtellt ſich zur 
Aufgabe: Schutz Chinas vor politiſcher Herrſchaft 
irgend einer anderen Macht mit der Verpflichtung 
zu gemeinſamem bewaffneten Eingreifen, wobei 
ſie ſich anheiſchig machen, keinen Separatfrieden 
mit dem gemeinſamen Feinde zu ſchließen. Der 
Vertrag ſollte gültig fein bis 1921. Die Aberſchrift 
des Vertrages lautet: „Geheimvertrag zwiſchen 
Rußland und Japan betreffend bewaffnetes ge⸗ 
meinſames Eingreifen gegen Amerika und Eng⸗ 
land im fernen Oſten vor Sommer 1921.“ — Die 
Enthüllung der bolſchewiſtiſchen Regierung iſt ſehr 
intereſſant. Sie zeigt die Doppelrolle, die Japan 
geſpielt hat. das, obwohl mit England verbündet, 
einen Vertrag mit Rußland gegen England ſchloß. 
Die Veröffentlichung iſt geeignet, die Vielver⸗ 
bandsmächte mit ſchärfſtem Mißtrauen gegen 
Japan erfüllen. Sie iſt daher ein ſchlaues Ma⸗ 
növer der Bolſchewiki angeſichts des Eingreifens 
Japans in Sibirien. x 1 5 

Die Juden in Rumänien. 

Das Geſetz über die Naturaliſierung der 
Juden wurde von der rumäniſchen Kammer ange⸗ 
nommen. Das „Geſetz über Einbürgerung der im 
Lande geborenen Fremden“ ſchließt ſich im weſent⸗ 
lichen den Beſtimmungen des Bukareſter Friedens⸗ 
vertrages an, zieht aber den Rahmen der einzu⸗ 
bürgernden Perſonen zum Teil weiter. 

Schwere Geldſtrafen gegen griechiſche Reeder. 

Der griechiſche Marineminiſter verhängte eine 
Gelbſtrafe von zehn Millionen Franken über den 
Reeder Abatioulos, der einem Ausländer zwei 
Dampfer verkaufte in Widerſpruch zu dem Geſetz, 
das den Flaggenwechſel von Einheiten der Han⸗ 
delsmarine verbietet. Zwei andere Reeder wur⸗ 
den zu einer Geldſtrafe von zwei und drei Millio⸗ 
nen Franken verurteilt. 

Wilſon an der europäiſchen Schlachtfront? 

„Popolo d'Italia“ teilt mit, Wilſon werde in 
abſehbarer Zeit die Fronten der Alliierten in Be⸗ 
gleitung mehrerer Mitglieder der amertikaniſchen 
Regierung und des amerikaniſchen Senates be⸗ 
ſichtigen. 

Erhöhung der Dienſtpflicht in Amerika. 

Reuter meldet aus Washington: Kriegsminiſter 
Baker wird dem Repräſentantenhaus in den 
nächſten Tagen eine Vorlage einreichen, durch die 


Amſterdamer Blätter melden aus Rotterdam, die Dienſtpflicht für die Altersgrenze in den Ver⸗ 


daß die Rheinflotte der „Driol Stoomboot an] einigten Staaten von 18 bis 55 
Transport⸗Onderneeming“ in Rotterdam, die werden ſoll. 


(Zweites Blatt.) 


ſchlag, einen Kanal von Cherſon na 


Jahren rag] 


30 Jahre Gefängnis für Deutſchfreundlichkeit. 

Finniſche Staatsangehörige in den Vereinigten 
Staaten berichteten ihren Zeitungen in der Hei⸗ 
mat: Diejenigen Anwälte, die in den Vereinigten 


Staaten in den gegen die Deutſchen gerichteten ſch 


Prozeſſen auftreten und dieſe auf die beſcheidenſte 
und vorſichtigſte Art und Weiſe verteidigen, wer⸗ 
den ſofort verhaftet. Die Frau eines Millionärs 
in Newyork erhielt vor einigen Tagen wegen ſym⸗ 
pathiſcher Außerung für Deutſchlands Kampf 30 
Jahre Gefängnis und eine Geldſtrafe von 10 000 
Dollar. Lynchfälle ſind in den letzten Wochen eben⸗ 
falls vorgekommen. Der Pöbel hat deutſchgeſiante 
Perſonen, ſo wie man es früher mit den Negern 
gemacht hat, in Teer geworfen und ſo zu Tode ge⸗ 
quält, ohne daß die Behörden eingegriffen hätten. 
Auch die Philippinos zum „Kulturkampf“ gepreßt. 

Die Regierung der Philippinen ſchlug Wilſon 
vor, eine Diviſion philippiniſcher Soldaten nach 
Frankreich zu ſenden. 


Beteiligung Braſiliens am Weltkriege. 

Über Baſel wird berichtet, daß laut „Agenzia 
Americana“ Braſilien ein Herr von 200 000 
Mann bereithalte, um in Meſopotamien und in 
Paläſtina die engliſchen Truppen zu entlaſten und 
ihre Verſchiebung nach dem Weſten zu ermöglichen. 
Das Klima in Aſien ſei für die braſilianiſchen 
Truppen zuträglicher. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt 1918. 

— Die Leiche des Generalfeldmarſchalls von 
Eichhorn iſt Sonntag Vormittag in Berlin in 
aller Stille vom Schleſiſchen Bahnhof nach der 
Gnadenkirche im Invalidenpark übergeführt wor⸗ 
den. Dort findet die Trauerfeier am heutigen 
Dienstag, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 

— Der Geheime Oberregierungsrat und vor⸗ 
tragende Rot im Miniſterium des Innern Dr. 
jur. Conze iſt zum Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
regierungsrat und Miniſterialdirektor im Staats⸗ 
miniſterium ernannt worden. 

— Oberſtleutnant Koeth, der Leiter der Kriegs⸗ 
Rohſtoffabteilung im preußiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium, iſt von der techniſchen Hochſchule in 
Dresden ehrenhalber zum Dr.⸗Ingen. ernannt 
worden. a ; 

— Dem Abgeordneten Dr. Wilhelm Beumer in 
Düſſeldorf find an ſeinem 70. Geburtstag, dem 3. 
Auguſt, viele Ehrungen zuteil geworden, u. a. 


wurde ihm das Eſerne Kreuz zweiter Klaſſe am 8 


weiß⸗ſchwarzen Bande verliehen, die techniſche 
Hochſchule zu Aachen verlieh ihm den Doktor⸗ 
Ingenieur ehrenhalber, und der Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller ernannte ihn zum Ehren⸗ 
mitglied. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le Mérite an den bay⸗ 
riſchen Leutnant der Reſerve Kiſſenberth. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz über die Errichtung eines Reichsfinanzhofs 
und über die Reichsaufſicht für Zölle und Steuern, 
das Geſetz über eine außerordentliche Kriegsabgabe 
für das Rechnungsjahr 1918, eine Bekanntmachung 
über die Verwendung von Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
waren bei Herſtellung von Schuhwerk durch ge⸗ 
meinnützige Unternehmungen und eine Bekannt⸗ 
machung über das Inkrafttreten von Vorſchriften 
der Verordnung über Herbſtgemüſe und Herbſt⸗ 
obſt der Ernte 1918. 

— Die Landtagserſatzwahl in Randow⸗Greifen⸗ 
hagen für den verſtorbenen Abg. Frhrn. v. Stein⸗ 
ecker ift auf den 31. Auguſt anberaumt worden. 
Konſervativer Kandidat iſt Oberamtmann Bahrz 
aus Kelbenow. 3 


5 Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Auguſt. 1917 Scheitern 
engliſcher Angriffe bei Nieuport und Draaibank⸗ 
Frezenßurg. 1916 Geſcheiterte ruſſiſche Maſſen⸗ 
angeiffe bei Ottynia. 1915 Erſtürmung von Lu⸗ 
bartow. 1914 Eroberung der Stadt Lüttich und 
ihrer Zitadelle. Kriegserklärung Montenegros an 
Sſterreich⸗Angarn. 1913 Befehl zur Demobili⸗ 
ſierung der rumäniſchen Armee. 1902 f Rudolf 
von Benningſen, deutſchen Politiker. 1882 * Köni⸗ 
gin Viktoria von Schweden, geborene Prinzeß von 
Baden. 1814 Wiederherſtellung des Jeſuitenordens 
durch Papſt Pius VII. 1714 Niederlage der ſchwe⸗ 
diſchen Flotte bei den Alandsinſeln. 1495 Ver⸗ 
kündigung des ewigen Landfriedens auf dem 
Reichstage zu Worms. 


Thorn, 6. August 1918. 


— (Ein Kanal von Danzig nach 
Cherſon.) Das Moskauer Blatt „Nahe Slowo 
meldet aus Kiew, daß der dem ukrainiſchen Mi⸗ 
niſter für Verkehrsweſen, Bulenko, vorgelegte Vor⸗ 

Danzig zu 
bauen, von dem ukrainiſchen Miniſterrat erwogen 
und befürwortet wurde, und daß demnächſt eine 
Kommiſſion gewählt wird, um alle näheren Pläne 
zu prüfen. Der Waſſerweg wird über Niemen und 
Dufepr führen. Die große Kraft der aa 

terung 


auf dem Dnjepr will man für die Elektri 
der Jekaterinoslawer Eiſenbahn ausnützen. 


— — 


36. Jahrg. 


e e 


— . 


— (Thorner Ferienſtrafkammer.) 
In der en Sitzung, die ſich bei kurzer Mittags⸗ 
pauſe bis 8 Uhr abends ausdehnte, wurde weiter 
egen die 2 jährige Arbeiterin Valerie Blaſch⸗ 
ewig aus Culm verhandelt, die unter Anklage des 
weren Die bſtahls ſtand und ſich in Anter⸗ 
ſuchungshaft befindet. Sie iſt ſchon zweimal wegen 
Diebſtahls, davon 1916 mit 1% Jahren Zuchthaus, 
vorbeſtraft. Letztere Strafe, die ſie Mitte Januar 
d. Is. verbüßt hatte, hat ſie nicht abgeſchreckt, bald 
darauf wieder einen gemeinen Diebſtahl zu be⸗ 
ehen. Am 13. Mai beſuchte die Blaſchkewitz gegen 
9 Uhr vormittags die Schneidern Antonie Lewan⸗ 
dowski in Culm und gab ſich dabei als Dienſt⸗ 
mädchen Hedwig Mondrzejewstt aus Bienkowo aus. 


Sie tat fo, als ob fie als Näherin Arbeit ſuche. 


Als Fräulein Lewandowski eine zeitlang auf dem 
Hofe mit ihrer Wäſche beſchäftigt war, entwendete 
ihr die Angeklagte einen Voilerock und ein Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark Inhalt. Den Rock zog fie 
ſich unter ihrem Kleide an, während ſie das Porte⸗ 
monnaie in die Taſche ſteckte. Als Fräulein Lewan⸗ 
dowski wieder in ihrem Zimmer erſchien, fragte 
die Blaſchkewitz nach der Austrittsgelegenheit. Sie 
ing alsdann dorthin und kehrte nun nicht mehr 
in die Wohnung zurück. Kurz darauf bemerkte 
Fräulein Lewandowski das Fehlen des Nockes, der 
einen Wert von 45 Mark hatte, und des Porte⸗ 
monnaies. f 
ſelben Abend als Diebin ermittelt und feſtgenom⸗ 
men. 
ſtohlenen zurückgegeben werden. Vor Gericht ſtellte 
ſich die Angeklagte jo, als ob fie geiſtig nicht zus 
rechnun sfüht ſei. Aus dieſem Grunde war ihre 
Anklageſache 155 einmal vertagt worden, damit 
Herr Medizinalrat Dr. Witting ſie auf ihren 
Geiſteszuſtand unterſuche. Deſſen Gutachten lautete 
aufgrund mehrfacher Beobachtung und Anter⸗ 
ſuchung dahin, daß die Blaſchkewiß eine ſehr ge: 
ſchickte Simulantin ſei und als vollkommen zurech⸗ 
nungsfähig erſcheine. Weil ſie ſich als geiſteskrank 
hingeſtellt, verſagte ihr der Gerichtshof mildernde 
Umſtände und erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus. — 
Ein Pferdediebſtahl im Kreiſe Konitz bildete 
den Hintergrund 85 einer ſehr umfangreichen Ver⸗ 
handlung in der Berufungsinſtanz gegen den Gaſt⸗ 
wirt Reinhold Blum aus Pniewitten, der vom 
Schöffengericht zu Culm am 20, November v. Is. 
wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt war. In der Nacht zum 7. April 1916 
wurden dem Gutsbeſitzer Warnke in Nieſewanz, 
Kreis Konitz, zwei ſchwarze Pferde, und zwar eine 
jährige Stute und ein Zjähriges Fohlen mit 
Stern und weißen Feſſeln, ſowie ein gelber Selbſt⸗ 
fahrer und zwei neue Geſchirre mit Silberbeſchlägen 
aus dem Stalle geſtohlen. Seine Anzeige in den 
Zeitungen über den Diebſtahl las der Beſitzer Sz. 
in Pniewitten. Da er ein ähnliches Pferd bei dem 
Gaſtwirt Blum gejehen, erſtattete er dem Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter Rottke in Dombrowken Anzeige. 
Dieſer traf am 6. Mai mit Gaſtwirt Blum zuſam⸗ 
men und ſagte demſelben, er würde ſich in Kürze 
das Pferd anſehen kommen; er ſolle es daher nicht 
fortbringen oder verkaufen. Als Rottka dann am 
„Mai bei Blum erſchien, fand er dennoch das 
Pferd nicht mehr vor, und Blum machte die ver⸗ 


dächtige klingende Angabe, das Pferd ſei ihm in 


der Nacht zuvor aus dem Stalle geſtohlen worden. 
Gleichzeitig war dem benachbarten Beſitzer Giesler 
ein Wagen entwendet worden. Am 16. Mai wurde 
dann das von Blum verſchwundene Pferd _nebit 
den Aberreſten eines Wagens von einem Arbeiter 
in der etwa 15 Kilometer entfernten Schöneicher 
Kämpe als herrenlos aufgegriffen und zum Amts⸗ 
vorſteher Rubert nach Schöneich gebracht. Hier ſah 
es Gendarmeriewachtmeiſter Rottke, der ſogleich den 
Gutsbeſitzer Warnke kommen ließ. Dieſer erkannte 
das Pferd an Farbe, Körperbau, Alter und einer 
Bruſtnarbe als ſein Eigentum wieder. Nottke 
übergab es ihm daher. Als das Bee nach Nieſe⸗ 
wanz zurückgebracht wurde, begab es ſich vom 
Warnkeſchen Hofe ohne Führung in den Stall und 
auf die Stelle, wo es immer geſtanden hatte. Der 
Angeklagte Blum behauptete, das ihm entwendete 
Pferd habe er am 13. April auf dem Pferdemarkt 
m Topolno für 2800 Mark von einem unbekannten 
ändler gekauft. Nach der Anklage iſt dieſe An⸗ 
pe unwahrſcheinlich, da das von ihm Bu 
rſprungsatteſt ſich als eine Fälſchung erwieſen 
at. Es wurde angenommen, Blum habe das 
ferd von den Dieben erworben und den Diebſtahl 
ei ſich nur fingiert. In Wirklichkeit wollte er das 
ferd nur vorübergehend in Sicherheit bringen, 
is die Gefahr der Wegnahme beſeitigt war. Um 
dies zu erreichen, habe er das Pferd entweder ſelbſt 
oder durch Helfershelfer nach der Schöneicher 
Kämpe fortgeſchafft. Das Culmer Schöffengericht 
atte ihn ſo der Hehlerei an dem Pferde für 
chuldig erachtet. Nach der ſehr eingehenden Be⸗ 
weisaufnahme vor der Strafkammer beantragte 
der Staatsanwalt mit Rückſicht auf die Schwere 


der Tat eine Erhöhung der vom 1 f 


verhängten Gefängnisstrafe von 2 auf 6 Mo: 
Der Verteidiger des Angeklagten, Juſtizrat Feil⸗ 
chenfeld, trat für ee! ein. Der Gerichts 
hof gewann die Aberzeug 8 ß dem Angeklagten 
die Hehlerei trotz mancher Verdachtsmomente nicht 
mit Sicherheit nachgewieſen ſei. Das 
chöffengerichtliche Urteil auf und erkannte auf 
Freiſprechung. Das zweite dem Gutsbeſiger 
Warnke geſtohlene Pferd wurde nach einiger Zeit 
in Graudenz ermittelt, wo es die bisher nicht feft- 
geſtellten Diebe an eine Geſchäftsfirma verkauft 
hatten. — Der jugendliche Arbeitsburſche Franz 
Mrowinski aus Culm hat im November v. Is. 
eine Kanne mit Firnis im Werte von 600 Mark, 
welche der Malerlehrling Tadajewski ſeinem Lehr⸗ 
date, dem Malermeiſter Kaminski, entwendet 
atte, ſich angeeignet und für 140 Mark weiter⸗ 
verkauft. Dieſe Hehlerei ſoll er durch 1 Monat 
Gefängnis büßen. — Der Arbeiter Thomas Köpke 
aus Elgiſchewo iſt ſeit Herbſt 1917 bei der Forti⸗ 
fikation als Hilfsdienſtpflichtiger einge⸗ 
780 und hat ſeine Arbeit wiederholt ver⸗ 
äumt. Daher hat das Schöffengericht ihn wegen 
Vergehens gegen $ 18 des Hilfsdienſtgeſetzes zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Seine Berufung 
gegen dieſes Urteil wurde verworfen, 


Die Angeklagte wurde noch an dem⸗ 


Die entwendeten Sachen konnten der Be⸗ 


Gut entwickelte, etwa 2-—3 jährige holländische Fohlen BR: 
und mittelſchweren Schlage⸗ werden an nachſtehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft: 


1. Stuhm, auf dem Hofe des Stadtgutes 
Donnerstag den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen. 
2. Pr. Stargard, auf dem Hofe des Herrn Molkerei⸗ 
beſitzers Schellmann 
Sonnabend den 10. Anguft, nachmittags 2 Uhr 
etwa 25 Fohlen. 
Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 


Zugelaſſen zum Ankauf find nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. Ge⸗ 
werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


Zäume und Halfter ſind von den Käufern mitzubringen. 


f Sndtoirtihafistommer für | die Prbbinz Woſtpreußen. 
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Mühmaſchinen und Fahrräder, 
Thorn, Helligegeiitfir, 12. 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 


Gasſtrümpfe, 
Gas zylinder. 
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Gustav Heyer, 
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Serrenihneider 


für Werkſtatt und außer dem Haufe für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Friedrich Hecktor. 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft hat 
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mit mehrjähriger Erfahrung, perſekt in 
Stenographſe und Schreibmaſchine, flott 


und ein Arbeiter 1.5. Bauer 
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Brückenſtraße 15, 


Arbeitsfrauen 
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1 Hausmädchen 


zum baldigen Anteitt geſucht, auch durch 


0 für einen beſſeren Haushalt für Berlin⸗ 
Feledenau geſucht. Zu erfragen bei 
Fr. Olarn Schulz, Strobanbſtr. 3, p. 
U | 1 \ | Orden. Unimariung 


für einige Vormittagsſtunden geſucht; 
kann ein Zimmer zu freien Wohnung 
haben. —Drombergerſtraße 62, ptr r. 62, ptr., r. 
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ür den Nachmittag IE geſucht. 
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des Zentral⸗Komitets des sha Sande dom Roten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 
im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterke⸗Direktion zu Berlin. 
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"Angebote unter D. 2554 die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Sig au vertaufen. Qu ef zu vermieten. Milhelmfirahe 11, 4K 
Torn. Reuftäbt. erg 8. 2 gut A Immer 
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Größe 46, zu verk. Bismarckſtr. 3, ptr., r. 
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Beſichtigung von En 155 ab. I ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


raphi 1 5 Apparat, 
29 55 Se 82, 2, L. 


ge Ari en 


Sand und Hrundbeſttzer⸗Bertin 
zu Thorn, e. B. 


Wohnungsnachweis in der Geſchüftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäſtsſtunden läglich non 10—12 
und 4—7 Uhr, Jahresbeitrag 6 Mk. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus · 
kunft in allen 7 des Hausbeſitzes 
ebendafelbit. 

Vermietete Wohnungen ſind ſoſort 
abzumelden. 

ofſtr. 1, 2,8 Zimmer 180011.10. 

Fiſcherſtr. 9, part, 2 Zimmer 2401.10. 

Vage 87, Pferdeſtall und 

miſe 200 fof. 

Sg oe. 20, 1 trock. 99290 


Screen 10—12, Pferdeſtälle und 10 


ſof. 
Seglerſtraße 25, Laden mit Keller 1. 7. 
Baderſtr. 23, 1., 5 Zimmer 1.10. 
Mellienſtr. 131, Sad. m. Lagerraum ſof. 


Coppernikusſtraße 15, 2 Zimmer 1.10 


50 000 Mk. 
25000 U Strohhutlacke 
20 000 Mk. empfiehlt Hugo Olanes. 
25 000 Mk. |za 110 Ml. zu verdienen. Näh. un 
10 000 Mk. 115 Bro, Joh. K. Schals. 
35 500 Mt. Adreſſenverlag, Cöln 1 

14 000 Mk. 


Halbverdeck 
od. Landauer, 


230 250 Mk. 


0 Originalpreis Des Loſes 3.30, Mk. Neem. moderne Form, ein⸗ und zweiſpännig zu 
Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſſauweiſung, Die ſchäftsſteſle d 
Pig. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. e r 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, ol anhtoferde 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842 8 kaufe jederzell. Notge 


fahren, zu kaufen geſucht. 
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kaufen geſucht. Angebote mit Bret 
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ſitzer W. — Koftbar b. . 


3 one ni jan 


in der Nähe ber un mskaſerne 
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che zum 1. Oktober geſucht 
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Angebote unter N 
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Suche für iniort 7 


Tuchmacherſtraße 20. 


andlung, eee N 


— 1, Telephon 318. 


Ain lunes I. 


steht zum Verkauf 


Jagdhund, 
Rüde, Brauntiger, 1 Jahr alt, 
kauft fürs Meiſigebot. 
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die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 die Gesc teen der S 


 Sahaane-Ranindien, 
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in der Bromb. Vorſtadt zu kaufen gef. 
Angebote mit Preis u. Auſſtell. u. N. 
2555 an d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Graubenzerſtr. 122. 


Suche in Bromberg. Bor 
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Bereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918, 18 99 7 
Geldgewinne mit 500000 Mark, ‚ Haupt 
2 0 a 8 4.30 Mart, 
orto un e ſennig, Nach ; 
nahme 2 Vfenntg mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
bönigk. preuß. Botterie-Einnehmer, 
er Ste let 


